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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
duntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 10. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 

Dem Kriminalgerichts⸗Direktor Kaulfus zu Poſen den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptzollamts⸗Rendanten, 
Vechnungsratb Zſchetzſchingck zu Liebau im Kreiſe Landesbut, dem 
Steuerin pektor und Hauptmann q. D. Kühne zu Herford, dem Kanzleirath 
S e eure Ernit Gottlieb Schmidt zu Guhrau, 
i faktor, Oberkontroleur Feige zu Saſſendorf im Kreiſe Soeſt, dem 
eg * 


duht 


ckaſſen⸗Rendanten Schran zu ö 
| rlebrer Schürmann zu Mörs den Rotben Adlerorden vierter 
| aſſe, dem General⸗Kriegs⸗Zablmeiſter, Geheimen 35 Srath Müller, 

Arcen erſten Rendanten der General⸗Militäxkaſſe, den Königlichen 


Lronenorden zweiter Klaſſe, dem Grafen Maurin Nah uys zu Utrecht 
und dem berförfter Ewald zu Hobenwalde im Kreiſe Landsberg a. W. 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, dem Ortsſchulzen Thralau 
NiSSchonber im Kreiſe Weſtpriegnitz, dem Kirchencorſteher, Altſitzer 

ikolaus Schulz zu Migehnen im Kreiſe Olaunsberg und dem Schul⸗ 
lehrer Riſtgu zu Redezyce, im Kreiſe 2 das Allgemeine Ehrenzeichen, 
Io wie dem Hautboiſten Stuhr vom 8. Weſtfäliſchen Infanterie-Regiment 
Rt, 57, dem Kammerdiener Anton Droeſſer zu Ramersdorf im Kreiſe 
Bonn, dem Sicher Bernhard Stevens zu Dillingen im Kreiſe Rees 
und dem Walzmeiſter Hein rich Kremer ebendaſelbſt die Rettungsmedaille 
am Bande; ferner dem Hauptbank⸗Buchhalter Hoffmann den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, 10. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Ober- 
auſts machte Earl Wuffell folgende Mittheilung: Die heutige 
Konferenz befchloß die Einſtellung der Feindseligkeiten auf der 
fis des uti possidetis. Die Ktiegführenden behalten das bis- 
tige Land und die Srepoſitionen; die Blokade wird aufgehoben. 
die Waffenruhe beginnt am Ponnerſtag und dauert einen Monat. 

Am nächſten Honnerſtag iſt wieder eine Sitzung der Konferenz. 
Helgoland, Montag 9. Mai, Abends 9 Ahr. Heute 
fand ein anderthalbſtündiges heftiges Gefecht des öſtreichiſch-preußi⸗ 
chen Geſchwaders mit drei dänifhen Fregatten ſtatt. Der „Schwar⸗ 
 Senberg“ brannte, verlor den Vortopmaſt und das Bugfpriet und 
batte 100 (@), der „adetziy“ 25 Todte und Verwundete. Die 


krrnfichen Schiſe find wohlbehalten. Das Geſchwader anhert jeht 
hinter de ufchei * gelitten und 


- ) a — — — > 
* Denuntſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 9. Mai. [Neue artilleriſtiſche 
Verſuche; Marine; Ergänzungsmaaßregeln.] Eine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit iſt fortgeſetzt der ſchweren Belagerungs⸗ und 
Kllſtenartillerie, wie der Marine zugewendet. In Betreff der Erſteren 
gaben in den letzten Wochen auf dem hieſigen Artillerieſchießplatze Vers 
uche mit nach preußiſchem Syſtem gezogenen 48⸗Pfündern ſtattgefunden, 
von deren Reſultaten ganz Außerordentliches verlautet. Neunzöllige Eiſen⸗ 
Platten folfen von den Geſchoſſen dieſer Monſtrekanonen in den Entfer⸗ 
Augen von 1000 — 5000 Schritt durchſchlagen worden fein. Es ver⸗ 
lenk übrigens dabei Erwähnung, daß dieſe Geſchoſſe eine weit beträcht⸗ 
ichere Schwere beſitzen, als das Kaliber ihrer Geſchütze beſagt, und daß 
deren Granaten, Shrapnels und Vollgeſchoſſe nach Analogie der gezo⸗ 
denen 24⸗Pfünder verſchieden jedenfalls auf zwiſchen 90— 120 Pfund 
angenommen werden können. Auch mit den neuen vielverſprechenden 
Panzerplatten aus dem Eiſenwerke von Buckau bei Magdeburg haben 
dem Vernehmen nach ſchon wiederholte Schießproben ſtattgefunden. Das 
imniß wird jedoch zu ſtreng gewahrt, als daß ſchon irgend etwas 
Zuverläſſiges darüber verlauten ſollte. 1 
Was die Marine angeht, ſo wird die nächſte Abſicht der Regierung 
als darauf gerichtet bezeichnet, nöthigenfalls von Privaten oder Geſell⸗ 
ſchaften einige 14 bis 16 Knoten die Stunde hinterlegende Dampfer zu 
erwerben, um dieſelben, mit ein Paar gezogenen 12⸗Pfündern ausgerü⸗ 
It, gleich der „Grille“ verwenden zu können. Noch in dieſem Mo⸗ 
nat oder ſpäteſtens doch bis Mitte Juni erwartet man überdies die „Ga⸗ 
e“ aus Japan zurück, welche allerdings aber vorläufig wohl nur in 
Zerbindung mit dem öſtreichiſchen Geſchwader für die Nordſee in Ver⸗ 
bindung treten würde. Der Bau der „Hertha“ und „Meduſa“, die Erſte 
zu 28, die Andere zu 17, oder wahrſcheinlich nach der neuen Armirung 
„Nymphe“ nur zu 13 Kanonen, ſoll nächſtdem in dem Maaße ge⸗ 
fordert werden, um beide Fahrzeuge, ſtatt wie erſt nur die Ausſicht war 
im nächſten Herbſt, ſchon Anfang Juli in Dienſt ſtellen zu können. Von 
den preußiſchen Kanonenbooten hört man, daß dieſelben in Bezug auf 
Schnelligkeit den auf ihre verhältnißmäßig ſtarken Maſchinen — 100 
und 80 Pferdelraft — geſetzten Erwartungen nur wenig entſprechen. 
urch die neue, vor einigen Tagen auf dem Clyde bei Glasgow vom 
Stapel gelaufene Panzerfregatte von 280 Fuß Länge, 3500 Tonnen 
gast, 500 Pferdekraft und 20 Geſchützen wird ihrerſeits die däniſche 
Marine mit Nächſtem eine beträchtliche Verſtärkung erfahren. Es ſcheint 
b igens keineswegs, als ob man Seitens unſerer Regierung mit den 
isher auf der jütiſchen 5 errungenen Erfolgen den Kampf ſchon 
US beendet betrachte, vielmehr deuten alle Anzeichen darauf hin, daß man 


Die Verluſte der in den Herzogthümern und in Jütland ſtehenden 
bunch Truppen ſollen demnächſt aus deren Erfag-Abtheilungen er⸗ 

3 
Neue 


wird, wie man hört, ohne irgend einen ferneren Verzug zu Ende geführt 


een Tagen erwartet werden. Im Ganzen entſprechen die bereits in die 
effentlichteit gedrungenen Miktheilungen darüber den ſchon früher be⸗ 


dem 


arſtein im Kreiſe Arnsberg und dem 


in den Blaubüchern, wie fie gegenwärtig ſtattfindet, iſt eine der ſchlimm⸗ 
5 üchje des i Man ’ 


it dem Fall der ſämmtlichen feindlichen Stellungen auf dem Feſtlande 
och nur den erſten Akt jenes blutigen Drama's dort als beendet erachte. 


werden. Endlich iſt auch nunmehr die ſchon ſo lange ausſtehende 
Organisation der Artillerie in Ausführung genommen worden und 


rden. Der Erlaß der betreffenden Ordres hierüber lann in den näch⸗ 


Dienſtag den 10. Mai 1864. 


Voſener Zeitung, 
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6. 
Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


richteten Angaben und laufen auf eine vollſtändige Trennung der Fe⸗ 


ſtungs⸗ und Feld⸗Artillerie hinaus, von denen die eine wie die andere 


neben der für die letztere beibehaltenen Eintheilung in Brigaden noch in 
beſondere Regimenter getheilt werden. Als neue Geſchützgattung treten 
außerdem der Feld⸗Artiller ie die im letzten Feldzuge erprobten fahrenden 
Batterien von leichten gezogenen 4Pfündern hinzu, die reitenden Batte⸗ 
rien werden durchgängig mit den neuen kurzen 12Pfündern ausgerüſtet. 
wunſchſchreiben aus Anlaß der Erſtürmung der Düppeler Schanzen das 
nachſtehende Antwortſchreiben zugehen laſſen: 
Befriedigung habe ich die Glückwünſche entgegen genommen, welche Mir 
der Magiſtrat Meiner Haupt» und Reſidenzſtadt Berlin nach der Er⸗ 
ſtürmung der Düppeler Schanzen gewidmet, und in welchen derjelbe dem 
Dank gegen Mein tapferes Heer, das mit Gottes Beiſtand den herr⸗ 
lichen Sieg erfochten, einen jo warmen Ausdruck gegeben hat. Mögen 
ſo glorreichen Thaten die Erfolge des Krieges entſprechen und ein ehren⸗ 
voller Friede bald den blutigen Kampf ſchließen und krönen. Darum 


bitte Ich den Allmächtigen und weiß, daß Alle, denen das Glück des 


theuern Vaterlandes am Herzen liegt ſich in dieſem Gebete mit Mir ver- 
einen. Berlin, den 30. April 1864. gez. Wilhelm.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Morgen wird die Konferenz 
in London wieder eine Sitzung halten; wir bezweifeln kaum, daß in der⸗ 
ſelben die Waffenruhe wird beſchloſſen werden. Die deutſchen Groß⸗ 


mächte haben kein Intereſſe dagegen zu ſtimmen, ſobald die Bedingun⸗ 


gen ihnen annehmbar erſcheinen; die neutralen Mächte aber bemühen ſich 
alle dafür, daß ein Waffenſtillſtand zu Stande komme. Namentlich 
Frankreich verfolgt dies Ziel auf das Lebhafteſte. Im Ganzen zeigt ſich 
das Pariſer Kabinet in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage bekanntlich we⸗ 
niger feindſelig gegen Deutſchland, als die britiſche Regierung; aber 
zum Waffenſtillſtand — unter welchen Bedingungen auch, ſelbſt mit 
Beibehaltung der Blokade — drängte das franzöſiſche Gouvernement 
mit noch größerer Entſchiedenheit als das engliſche. Faſt ſcheint es, als 
ob das Tuilericenkabinet durch finanzielle Gründe beſtimmt würde, nach 
dieſer Richtung hin ſo lebhaft vorzugehen. 

Die „Nordd. Allg. Z.“ ſpricht ſich in ihrem heutigen Leitarti⸗ 
kel aus Anlaß der dem Grafen v. Platen in den Mund gelegten Aeuße⸗ 
rungen gegen die Art der Veröffentlichung in den engliſchen Blau⸗ 
büchern aus: „Die Veröffentlichung der diplomatiſchen Schriftſtücke 


ſten Auswüchſe des parle riſchen Humbugs. veröffentlie 
dieſelben nicht, um in einer beſtimmten Frage die öffentliche Meinung 
in Europa aufzuklären, ſondern nur, um auf die Majorität des Parla⸗ 
ments zu wirken.“ we 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt von der beabſichtig⸗ 
ten Reiſe nach dem Rhein, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, durch die Un⸗ 
terhandlungen wegen der Londoner Konferenz und die dadurch nothwen⸗ 
dig werdende Korreſpondenz mit den auswärtigen Höfen zurückgehalten 
worden. 

— Dem Kriegsminiſter v. Roon ſind, wie die „Kreuzzeitung“ 
hört, zu ſeinem neulichen Geburtstagsfeſte aus allen Theilen der Mo⸗ 
narchie und aus allen Ständen der Bevölkerung ſehr zahlreiche Glück⸗ 
wunſchſchreiben zugegangen. 6 

— Die Nachricht, daß General-Lieutenant v. d. Mülbe wegen 
Krankheit von dem Kommando der Okkupationstruppen in Jütland ent⸗ 


bunden ſei, berichtigt die „Kreuzzeitung“ dahin, daß derſelbe nach wie vor 


die kombinirte Garde⸗Diviſion in Jütland kommandirt, wohl aber, weil 


er ſich den Fuß vertreten hat, momentan verhindert iſt, das Pferd zu be⸗ 


teigen. 

Pr — Die „Köln. Z.“ meldet: Gegen den Abgeordneten Kreisge⸗ 
richts⸗Direktor Calow in Sorau in der Niederlauſitz war in dem vori⸗ 
gen Jahre eine Disciplinarunterſuchung eingeleitet, welche in 
verſchiedenen Veröffentlichungen ihren Grund hatte und in der erſten In⸗ 
ſtanz mit einem Verweiſe endete. Auf die eingelegte Nichtigleitsbeſchwerde 
hat das Ober-Tribunal, wie man hört, auf Strafverſetzung er⸗ 
kannt, wie dies auch bei dem Abgeordneten Kreisgerichtsrath Aßmann 
der Fall geweſen. Gegen Herrn Calow ſoll auch noch außerdem auf 
100 Thlr. Geldſtrafe erkannt worden ſein. 

— Die Umgeftaltung der Realſchule in Burg zu einem Gymna⸗ 
ſium iſt genehmigt, die mit dem Gymnaſium in Burgſteinfurt ver⸗ 
bundenen Realllaſſen find als Realſchule erſter Ordnung und die Höhere 
Stadtſchule zu Pillau ſowiedie Vorbereitungsſchule zu Langenſalza 
als höhere Bürgerſchulen anerkannt worden. 

Glogau, 8. Mai. Der „Niederſchl. Anzeiger“ meldet: Geſtern 
früh wurde auf dem Stern⸗Fort das Fehlen von 2 gefangenen Dänen 
bemerkt, man vermuthet, daß ſie bereits am Abend vorher entſprungen 
ſind. Der Vorfall iſt um ſo mehr zu bellagen, als alle Gefangenen einer 


außerordentlich milden Behandlung ſeitens der hieſigen Feſtungs⸗Kom⸗ 


mandantur ſich zu erfreuen haben. — Am Donnerſtag iſt im hieſigen 
Militärlazarethe ein lriegsgefaugener Däne geſtorben; die Beerdigung 
findet heute unter allen milltäriſchen Ehrenbezeigungen ſtatt. — Am 
Freitag hielt der hier eingetroffene lutheriſche Paſtor Jakobſen aus dem 
Schleswigſchen mit den däniſchen Kriegsgefangenen Gottesdienſt in dä⸗ 


niſcher Sprache ab. Derſelbe bereiſt zu gleichem Zweck ſämmtliche preu- 
Fiſche Feſtungen, in denen ſich Dänen befinden. 


Gumbinnen, 6. Mal. Am 22. d. wird das Militär⸗Ehrenge⸗ 
richt in Inſterburg zuſammentreten, um den Proceß gegen die Landwehr⸗ 
Lieulenants Käswurm und Lutterkorth zu verhandeln, vorausgeſetzt, daß 
ſich zu dem gedachten Tage eine genügende Anzahl von Offizieren des 
Inſterburger Landwehrbataillons, dem jene beiden angehören, einfindet, 
um aus ſich das Ehrengericht zu konſtituiren. Entgegengeſetzten Falls 
wird die Sache dem Ehrengerichte eines Linien⸗Regiments zur Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung überwieſen. (Pr. L. Z.) 

Deitreich. Wien, 7. Mai. Die Berufung des Grafen Ka⸗ 
rolyi von Berlin hatte ihre Zwecke hauptſächlich in der Zollfrage. 


Se. Maj. der König het dem Magiſtrat auf deſſen Glück⸗ 
mit Frankreich von Preußen geſchloſſenen Vertrages zu erwirten. Bayern 
„Mit großer 
neuen Zollbund einzugehen. 


Der Geſandte iſt vor dem von Preußen auf die Wiedereröffnung der 
Berliner Konferenz anberaumten Termine auf ſeinen Poſten zurückge⸗ 
kehrt; aber die Jnſtruktionen, die er nach Berlin mitgenommen hat, 

werden die Verſtändigung über die ſcheidende Frage nicht erleichtern. 
Das dies ſeitige Kabinet beharrt auf dem Standpunkte feiner Juli⸗Pro⸗ 
poſitionen und iſt mit den ihm verbündeten Zollvereins-Regierungen darin 
einig, kein Zugeſtändniß zu machen, bevor Preußen ſich nicht bereit zeigt, 
in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Kabinet in Paris Modifikationen des 


iſt jetzt entſchloſſener als früher, mit dem Zollverein zu brechen und den 
Der Regierungswechſel in München hat 
| einen in dieſer Hinſicht für den preußischen Standpunkt durchaus ungün⸗ 
ſtigen Einfluß. Der milde Sinn des Königs Max würde noch in letz⸗ 
ter Stunde den völligen Bruch zu verhüten gewußt haben. Wie unab- 
hängig auch die Miniſter unter ihm walteten, ſo war es doch ſchließ⸗ 
lich der König, der die formale Sanktion zu ertheilen wußte, und in 
äußerſten Fällen ſie zu verſagen den Entſchluß faßte. (B. H. Z.) 

— Die heutige „Wien. Ztg.“ veröffentlicht ein aus Schönbrunn, 
den 4. datirtes kaiſerliches „Befehlſchreiben“, durch welches eine Reihe 
von Orden und Ehrenzeichen in Anerkennung der beſonderen 
Tapferkeit im Gefechte bei Veile am 8. und bei der Beſchießung von 
Fridericia am 19., 20. und 21. März d. J., dann für verdienſtliche 
Leiſtungen vor dem Feinde ſeit dem Beginne des gegenwärtigen Feldzuges 


verliehen wird. 
Schleswig ⸗Holſtein. 

— K Die Erſtürmung der Düppelwerke. Um 2 Uhr 
Nachts, den 18. April, waren die zu dem Sturm beſtimmten preußiſchen 
Truppen in die vorderſten Laufgräben abgerückt, um Punkt 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ſollte nach dem denſelben ertheilten Befehl deren Vorbrechen in 
ſechs Kolonnen wider die feindlichen Werke Nr. 1 bis 7 erfolgen. Der 
Artillerie der Belagerungs⸗Artillerie war aufgegeben, bis dahin ihr Feuer 
auf die höchſte Potenz der Geſchwindigkeit zu ſteigern und jo durch ein 
furchtbares Bombardement den Sturm einzuleiten. 

Die einzelnen preußiſchen Sturmſäulen wurden der Reihe nach von 
den Majors v. Conta vom 4. Gren.⸗Regiment, v. Fragſtein, 35. Regi⸗ 
ments, v. Gaudi, Regiment Nr. 8, Oberſt v. Buddenbrock vom 53. 


Spiciell waren die Sturmlolon⸗ 
Loos beſtimmten Ke gnien der 


Eine halbe Pionier⸗Kom⸗ 
pagnie war noch beſtimmt, die von den Dänen auf der Sonderburger 
Chauſſee aufgeführten Barrikaden wegzuräumen und damit der aus dem 
Reſt der Brigade Raven — 8. und 18. Regiment — und dem der Bri⸗ 
gade Caunſtein — 35. und 60. Regiment — mit 4 Feldbatterien beſte⸗ 
henden Hauptreſerve das Eindringen in die Werke zu ermöglichen. 

Die ſpecielle Ordnung der einzelnen Sturmſäulen war bei allen 
ſechs Sturmkolonnen gleichmäßig: Eine Kompagnie in ausgeſchwärmter 
Ordnung zur Umfaſſung der feindlichen Werke vorauf, dahinter die Pio⸗ 
niere mit einer Kompagnie Werkmannſchaften, von welchen die Letzteren 
die nöthigen Faſchinen, Leitern und Sandſäcke trugen, die Erſteren da⸗ 
gegen außer ihren Werkzeugen noch jeder zur Sprengung der Sturm⸗ 
pfähle und Palliſaden mit einem Pulverſack von 30 Pfund Pulver ver⸗ 
ſehen waren, darauf mit 100 Schritt Diſtanz die Hälfte der eigentlichen 
Sturmkolonnen, welchen auf 300 Schritt die andere Hälfte derſelben als 
Unterſtützung folgte. Jeder Kolonne gingen Freiwillige mit einer ſchwarz 
und weißen Signalfahne zum Aufpflanzen auf den erſtürmten Schanzen 
vorauf. Das Gepäck und die Helme hatten die Truppen zuvor abgelegt 
und war das Antreten derſelben in Mütze und mit en baudoulière ge- 
trageuem Mantel befohlen. Unmittelbar zum Sturm beſtimmt waren 
ſomit nach den vorigen Detailangaben 46 Kompagnien oder 11 Ba- 
taillon Infanterie, welche mit der Hauptreſerve zu 19 Bataillonen an⸗ 
wuchſen, und 5 Kompagnien Pioniere. Der Befehl über ſämmtllche 
Abtheilungen war dem General v. Mannſtein übertragen. Von den 
übrigen preußiſchen Truppen befand ſich für einen etwa nöthig werdenden 
Uebergang nach Alſen die Brigade Goeben — 13. und 53. Regiment — 
mit den hierzu nöthigen Pontons beim Satrupperholz, nahe dem Alſen⸗ 
Sund, aufgeſtellt und bildete die geſammte kombinirte Gardediviſion — 
3. und 4. Garde- und 3. und 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment — deren 
Unterſtützung, wogegen die Brigaden Schmid und Roeder — 15., 55., 
24. und 64. Regiment — erforderlichen Falls noch für den Hauptangriff 
zur Verfügung verblieben. 

Däniſcherſeits hatte man für die Nacht vom 17. zum 18. April 
einen Sturm erwartet, ſich jedoch, als derſelbe bis 8 Uhr Morgens nicht 
erfolgte, einer um ſo größeren Sicherheit hingegeben. 14 Bataillone, 
und zwar die Regimenter Nr. 2, 6, 9, 13, 17, 20 und 22, waren zu 
dieſer Abwehr beſtimmt geweſen, um die Truppen jedoch nicht nutzlos 
dem furchtbaren preußiſchen Artilleriefeuer auszufegen, mußten hiervon 
um die bezeichnete Morgenſtunde Nr. 6, 13, 17 und 22 nach Alſen zu⸗ 
rücktehren, wo dieſelben hinter Sonderburg eine gedeckte Stellung ein⸗ 
nahmen. Auch die drei zurückgebliebenen Regimenter behielten indeß die 
Werke nur mit einzelnen vorgeſchobenen Kompagnien beſetzt, während ſie 
ſelbſt bis in die Nähe des Brückenkopfes zurückgingen und ſich hier jo ge⸗ 
ſchützt als möglich aufſtellten. Auf Alſen befanden ſich außerdem noch 


12 dänische Bataillone, welche meiſt, zur Sicherung dieſer Inſel wider 
einen preußiſchen Uebergangsverſuch, Satrup gegenüber zuſammengezogen 
waren. Vor dem Wenning⸗Bund, aber weit außer Schußweite, hielten 
der „Rolf Krake“ und die Panzerfregatte „Dannebrog“ unter Dampf, 
doch ſonſt unbeweglich. wi” 
Um 8 Uhr Morgens hatte das dieſſeitige Bombardement feinen 
Höhepunkt erreicht, in der Sekunde fielen 15—20 Schüſſe. Die Luft 
erſchütterte und der Boden bebte von dieſem den einzelnen Schlägen nach 
gar nicht mehr zu unterſcheidenden Artillerie-Ungewitter. Von Seiten 
der Dänen antworteten zum Schluß nur noch in langen Zwiſchenräumen 
die Werle Nr. 5 und 6, während die preußiſcherſeits nicht zum unmittel⸗ 
baren Angriff auserſehenen und darum auch weniger hart bedrängten 
Werke 7 und 10 etwas lebhafter feuerten. (Fortſetzung folgt.) 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht heute die Verluſtliſte 
des kombinirten preußiſchen Armeekorps beim Sturm auf die Düppeler 
Schanzen. Das 1. Poſenſche Infanterie-Regiment Nr. 18 hat danach 
folgende Verluſte erlitten: 
4. Kompagnie. Sekondelieutenant Graf p. Hardenberg I. aus So⸗ 
rau, leicht verwundet, Kontuſion am Kopf durch einen Granatſplitter. — 


Sekondelieutenant Materne aus Poſen, f durch einen Granatſplitter. — 
Sekondelieutenant Heineccius II. aus Löwenberg, l. v., Schuß in den linken 


Unterſchenkel. Laz. Flensburg. — Katholiſcher a Hugo 
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Simon aus Berlin, l. v. Kontuſion am linken Knie. Laz. Flensburg. 
1. Kompagnie. Musketier Karl Stuebner, Rüdersdorf bei Berlin, 
vor Schanze 8. 8 in das linke Auge. — Musketier Johann 
Meuchrzak aus Melchow, Kr. Poſen, vor Schanze 8. Gewehrſchuß in die 
rechte Bruſt. — Musketier Kaſimir Pazdziorek aus Brody, Kr. But. vor 
Schanze 8. Gepebrſchuß in den Unterleib. — Musketier Johann Grazlewicz 
aus Skrzyti, Kr. Schrimm, l. v., Gewehrſchuß in die rechte Schulter. Laz. 
Stendrup. — Musketier Guſtav Nitſchke aus Poſen, l. v., Prellſchuß auf 
den linken Fuß. Laz. Stendrup. — Musketier Febiſch Elia aus Schwer: 
ſenz Kr. Poſen, l. v., Prellſchuß auf die linke Hand. Beim Truppentbeil. 
2. Kompagnke. Sergeant Franz Wieloch aus Chludowo Kr. Poſen, 
leicht verwundet, Schuß durch die linke Oberhand. Beim Truppentheil. — 
Gefreiter Kaspar Jankowski aus Neu⸗Wiſocko, Kr. Poſen, l v., Streifſchuß 
am linken Ohr und Hinterkopfe. Beim Truppentheil. — Tambour Wil⸗ 
belm Schiller aus Wioska, Kr. Bomſt, ſchw. v., Schuß durch die rechte Backe 
und die Schläfe. — Musketier Julius Schrinner aus Hummel, dex Liegnitz, 


w. v., Schuß durch die linke Schulter und den Rücken. — Musketier 
Camac Stadach aus Karge, Kr. Bomſt f. — Musketier Blaſius Preuß 


aus Bud, Kr. Koſten, ſchw. v., Schuß durch den linken Arm. Laz. Düppel. 
— Musketier Martin Konieczka aus IIjazdek, Kr. Bud, ſchw. v. Streifſchuß 
am Kopfe. — Musketier Valentin Dybisbansti aus But, l. v., Schuß in die 
Hüfte. Laz. Apenrade. — Musketier Stanislaus Krzyzaniak aus Klein⸗ 

Gay, Kr. Samter, l. v, Schuß durch die linke Backe. j 
3. Kompagnie. Gefreiter Karl Jachmann aus Kaltenborn, Kreis 
Guben, leicht verwundet, Streiſſchuß am Gefäß. — Gefr. Georg Mackowiak 
aus Dembice, Kr. Schroda, ſchwer perw., Schuß durch den Kopf. — Geſr. 
Karl Schöneich aus Backwitz, Kr. Bomſt, ſchw. v., Schuß durch die linke 
Bruſt und den Unterleib. — Gefr. Martin Mryczynski aus Bawiordek, Kr. 
Schrimm, l. v., Schuß in den linken Unterarm. — Gefr. Exnſt Marquardt 
aus Bürckholz, Kr. Friedeberg, l. v., Kontuſion an der linken Wade, beim 
Truppentheil. Musketier Bartholomäus Kasmirczak II. aus Kopacica, 
Kr. Schroda, ſchw. b., Schuß in den linken Oberſchenkel. — Musket. Jakob 
hraplewo, Kr. Buk, ſ chuß in den linken Fuß mit 


„Bomſt, ſchw. v., Schuß in den rechten Vorderarm. — Musket. 
ucas Nowicki L. aus 8 i — N ei 
.— illing au rzig, Kr. Meſeritz, ſchw. 
8 hug in u den Ob chenfel, — Must i. Henan 


uslel 0 e 0 v, 
Sa daa die rechte Fußknöchel. — Musket. Ernſt Weile aus Kaltenborn, 
. a 8 5 8 en 5 e n e 
i aus Brodki, Kr. Samter, f. — Musket. Thomas Wi 
Acne Ker © Krob, 7, Schuß durch den Kopf. 


1 
KO 
leicht verwundet, Gewehrſchuß 


„Wydzim, Kr. Bomſt, ſchwer verwundet, Gewehrſchüſſe an beiden Bei- 
9 Unteroffizier Fut Moldenhauer aus Guben, f, durch Gewehr 
ſch ulius Ueberrhein aus Glöwno, Kr. Poſen, ſchw. v., 


pin, Kr. Bom \ 
— —— Stab Bunte aus 
urch einen Granatſplitter. — 
Kr. Frauſtadt, l. v., Gewehrſchuß an der rechten Schul a 
Matdes Bruſe aus Cbwalin, Kr. Bomſt, l. v., am Kinn durch einen Gra⸗ 
natſplitter. — Musketier Andreas Midrega aus Kubowo, Kr. Birnbaum, 
1. v., am Fuß durch einen Granatſplitter. — Musketier Auguſt Wanke aus 
Kaltenborn, Kr. Guben, l. v., Kontuſion der rechten Backe durch einen 
Granatſplitter. Beim Truppentheil. — Musketier Thomas Janczak aus 
Klein⸗Poſemuckel, Kr. Bomſt, l. v., Kontuſion am hinteren Fußgelenk des 
linken Fußes durch Oranatiplitter. Beim Truppentheil. N 

5. Kompagnie. Premier⸗Lieutenant Regiments⸗Adjudant v. Dios⸗ 
zeoby aus Frauſtadt, l. v. Kontuſion am linken Knie. Im Revier. 

7. Kompagnfe. Selondelteutenant Paul Bergmann aus Yiegnig, 
ſchw. v., Schuß in die Bruſt. Laz. Broacker. 26. April beerdigt. 

5. Kompagnie. Vice⸗Feldwebel Erwin Schmidt aus Wirſitz, l. v., 
Kontuſion an der Bruſt durch einen Granatſplitter, Beim 5. non 
— Feldwebel Auguſt Kramer aus Wildſchütz, Kreis Liegnitz, l. v., Kontuſion 
der linken Schulter durch einen Granatſplitter. Laz Flensburg. — Serge⸗ 
ant Fried. Wilhelm Scholz aus Jonsdorf, Kr. Liegnitz (. v. Streifſchuß am 
Kopf. — Unteroffizier Joh. Auguſt Przybilski aus Kaliecki, Kr. Meſeritz, 
L v. Schuß i. d. Hand. — Gefreiter Friedr. Wilbelm Schmidt a. Spremberg, 
I. v., Streiſſchuß am Auge. — Gefr. Jakob Zietkowiak a, Tuczempe Kreis 
Boien,, l. v., Streſfſchuß am Handgelenk. — Gefr. Karl Friedrich Wilhelm 
Perſchel, aus Geörgsdorf, Kreis Meſeritz, l. v., Grangtſchuß am Unter⸗ 
ſchenkel. — Gefr. Lorenz Krzyſzan, aus Toparczyn, Ser. Poſen, l. v., durch 
Granatſplitter am Nückgrad. — Gefr. Karl Krauſe a. Zielinko, Kr. Obor⸗ 
nik, l. v., Kontuſion am Arm, beim Truppentheil. — Musketier Joſeph 
Komitſch a. Schußenze, Ser. Vomſt, Schw. v., Gewehrſchuß durch die Schule 
ter. — Musketier Jakob Skoczyllas a. Pulce, Kr. Schroda, ſchw. v., Gra⸗ 
naiſchuß in die linke Hüfte. — Musketier Gre Stein aus Pinne, Kreis 
Samter, l. v., Verletzung am Fuße durch Verſtauchung. — Musketier Frie 
anz Spremberg, ſchw. v., Zerſplitterung beider Unter⸗ 

enkel durch Granatſchuß. 5 5 > 

6. Kompagnie: Unterofficer Chriftian Krüger aus Kobylacnie, Str. 
Birnbaum, l. v, durch Granatſplitter am rechten Fuß. Beim Truppentheil 
verblieben. — Gefreiter Jacob Kaczmarek aus Jaskulki, Kr. Koſten, ſchwer 
verw., Flintenſchuß durch Arm und Bruſt. — Musketier Hieronymus Hei⸗ 
nowicz aus Obrzyeto, Kr. Samter, ſchwer verw., Flintenſchuß in die Seite. 

7. Kompagnie: Musketier Anton Jerczinski aus Kühme, Kr, Birn⸗ 
baum, f durch Granatſchuß. — Horniſt Johann Auguft Reiche aus Althöf⸗ 
chen, Kr. Birnbaum, ( durch Granatſchuß. — Musketier Valentin Szu⸗ 
myslak aus Dluſzin, Kr, Koſten, vermißt. — Musketier Nicolaus Boinski 
aus Opalenica, Kr. Buk, ſchwer verw. Gewehrſchuß in den linken Unter⸗ 
chenkel. — Musketier Martin Doberſtein aus Swiontnik, Kr. Schrimm, 
chwer verw., Schuß in die linke Hand. — Musketier Anton Nowack II. aus 
Wosnika, Kr. Buk, ſchwer verw., Gewebrſchuß in den Oberjchentel- -- 
Musketier Jobann Przybilski aus Dapiewo, Kr. Poſen ſchwer verw., Schuß 
ins rechte Knie. — Musletier Joſeph Janeczek aus Bomſt, ſchwer verw. 


i 600 verwundet 


Schuß in die linke Schulter und in den rechten Unterſchenkel. — Musketier 
Franz Napierala aus Lagiewnik, Kr. Koſten, l. v., Kontuſion am rechten 
Oberſchenkel. — Musketier Nikolaus Nowaczik aus Grablewo, Kr. Buk, 
l. v., Schuß in den linken Arm. : und 

8. Kompagnie: Horniſt Johann Switek aus Kleſzewo, Kr. Schroda, 
ſchwer verw., Granatſchuß durch den linken Oberſchenkel. — Hautmann 
Graf von Finckenſtein, l. v., Schuß durch den rechten Arm, im Lazareth zu 
Flensburg. — Hauptmann v. Hanſtein, l. v., Verwundung der rechten Knie⸗ 
gegend durch Streifſchuß und Kontuſton des linken Schienbeines. Lazareth 
zu Fleusburg, — Hauptmann v. Freiburg, l. v., Kontuſion am linken Fuß. 
Lazareth zu Stenderup. — Sekondelieutenant Wolf, l. v., Kontuſion am 


linken Oberarm. Beim Truppentheil. — Sekondelieutenant v. Alvensleben, 


ſchwer verw., Flintenſchuß durch die rechte Schulter und den Kopf, Truppen⸗ 
theil in Nübel. 8 B 8 8 
9. Kompagnie: Tambour Eduard Gutſche aus Lomnitz, Kreis Me⸗ 
ſeritz, leicht verwundet, Schuß in den rechten Unterſchenkel, Truppentheil in 
Nübel. — Füſilier Valentin Pilaski aus Chudopeice, Kreis Birnbanm, l. 
verwundet, Schuß in den rechten Unterſchenkel, Truppentheil in Nübel. 

10. Kompagnie: Unteroffizier Heinrich Blaſtus aus Poſen, todt. — 

üſilier Stanislaus Magdziarek aus Wittkowice, Kreis Samter, todt. — 
eldwebel Karl Grade aus Schmiegel, Kreis Koſten, ſchwer verwundet, 
Schuß in die linke Schulter und das linke Bein, Lazareth zu Nübel. — Ser⸗ 
geant Emil Ritter aus Schrimm, leicht verwundet, Streifſchuß am Kopfe. 
— Unteroffizier Ernſt Warnaſt aus Marienwalde, Kreis Birnbaum, ſchwer 
verwundet, Schuß in die rechte Schulter. — Unteroffizier Michael Kuleszak 
aus Przeklau, Kreis Samter, ſchwer verwundet, drei Schuſſe durch die Beine, 
Lazareth zu Nübel. — Gefreiter Robert Stolpe aus Kriewen, Kreis Koſten, 
ſchwer verwundet, Schuß in das rechte Bein. — Tambour Telosphos Bin⸗ 
dermann aus Samter, ſchwer verwundet, Schuß in das rechte Bein. — Fü⸗ 
filter Heinrich Langfeld aus Grzebinisto, Kreis Samter, ſchwer verwundet, 
Schuß in den Kopf. — Horniſt Ernſt Kuſchy aus Straupitz, Kreis Lübben, 
ſchwer verwundet, Schuß in's rechte Bein. — Füſilier Auguſt Schwarz aus 
Zirpe, Kreis Koſten, ſchwer verwundet, Schuß in den linken Arm. — Füſi⸗ 
lier Thomas Loſiak aus Gorzicki, Kreis Koſten, ſchwer verwundet, Schuß in 
die linke Schulter. — Füſilier Auguſt Daniel aus Schmodſeiffen, Kreis Lö⸗ 
wenberg, ſchwer verwundet, Schuß durch den rechten Arm. — Füſilier Ru⸗ 
dolph Polny aus Poſen, ſchwer verwundet, Schuß durch das linke Bein. — 
Fuüſilier Friedrich Klemke aus Stenſch, Kreis Züllichau, ſchwer verwundet, 
Schuß durch's Bein. — Füs. Franz Kowalski aus Mauche, Kreis Bomſt, 
ſchw. verw., Schuß durch den Mund. ; i 

11. Kompagnie: Gefreiter Anton Kubik aus Alt⸗Kramzig, Kreis 
Bomſt, f. — Fuſilier Nicolaus Nowak J. aus Opalenica, Kr. But, . — 
Pein Wawrzyn Muszial aus Szwierczyro, Kr. Frauſtadt, f. — Fuſilier 

einrich Hunold aus Boroy, Kr. Bomſt, f. — Horniſt Gottlob Warnatz 
aus Rehnsdorf, Kr. Kalau, f. — Unteroffizier Heinrich Luks aus Kolonie 
Heidelberg, Kr. Hſt⸗Priegnitz, ſchwer verwundet, Schuß in die Bruſt und das 
rechte Bein. — Unteroffizier Erdmann Silbernagel aus Zamoſe, Kr. Sam⸗ 
ter, ſchw. v. Schuß in das linke Bein. — Füſilier Peter Szijeck aus Korza⸗ 
jora, Kr. Koſten, leicht verwundet, Streifſchuß am Knie. — Füſilier Paul 
Dutka aus Donatowo, Kr. Koſten, l. v., Streifſchuß in die rechte Schulter. — 
Füſilier Bartholomäus Golebowski aus Zomko, Kr. Samter, ſchw. v., Schuß 
in den linken Arm. — Fuüſilier Johann Szoletzki aus Poſen, ſchw. v., Schuß 
in den rechten Fuß. — Füſilier Friedrich Hirt aus Hauland Koſielaski, Kr. 
Buk, ſchw. v. Schuß in die Bruſt. — Füſilier Johann Olonnek aus Klein⸗ 
Krebel, Kr. Birnbaum, ſchw. v., Schuß durch die rechte Hüfte. — Füſilier 
Gottlieb Ziebartb aus Neu- Krakau, Kr. Samter, ſchw. v., Schuß in das 
linke Bein. — Füſilier Wawrzyn Szrammga aus Mlinkowo, Kr. Obornik, 
vermißt. — Füsilier Martin Lesznik aus Hammer, Kr. Bomſt, verm. — 
. — Lorenz Slatala aus Naſſegerte, Kr. But, verm. — Fuſilier Anton 
Paprzycki aus Zrenica, Kr. Schroda, ſchw. v., Schuß in das linke Knie, La⸗ 
zareth in Flensburg. — Füsilier Georg Gronowski J. aus Studziniko, Kr. 
Obornik, l. v., bereits geſund. 5 2 : 

12. Kompagnie: Füſilier Stanislaus Florkowski aus Chayno, Kr. 
Samter. . — Unteroffizier Joſeph Kmiecz aus Libuch, Kr. Birnbaum, 

1 800 2 am Kopf. Beim Truppentheil. — en 
a Bibeln e L. v., Streifſchuß am 
N 5 deln wie, Kr. Koſten, ſchwer ver⸗ 
wundet, Schuß in der Bruſt und linken Arm. — Füſilier Wilhelm Grun⸗ 
wald aus Wiosker Hauland, Kr. Bomſt, l. v., Schuß in die rechte Wade. — 

üſilier Dienegott Kuß aus Kunik Hauland, Kr. Meſeritz, im Lazareth. 

chuß in die Bruſt. — Füſilier 28 Pawlowski aus Alt⸗Luboſch, Kreis 
Koſten, ſchw. v., Schuß in die rechte Schulter. — Füſilier Stanislaus Wita 
aus Chorzemin, Kr. Bomſt, l. v. Streiſſchuß am linken Fuß. — Füſilier 
Wilbelm Fauſt aus Yutom, Kr. Birnbaum, l. v., Schuß am rechten Ober 
ſchenkel. — Füſilier Ludwig Terry aus Kanth, Kr. Neumarkt, l. v., Streif⸗ 
Hen am rechten Fuß. — Füſilier Ernſt Müller aus Schirislaw, Kr. Polen. 
Vermißt. 

Auf Vorpoſten wurden noch verwundet am 15. April: der Musketier 
Rzymianowicz aus Schroda, leicht durch Bajonettſtich ins Geſicht und in den 
linken Zeigefinger (Lazareth Stenderup); am 17. April; der Grenadier 
Kaczanowski ans Bnin, ſchwer am rechten Oberarm durch ein Granatſtück 
(Lazaretb Broacker). . 

In Betreff des bereits mehrfach erwähnten Pioniers Klinke 
geht dem „Staatsanzeiger“ von offizieller Seite folgende Mittheilung zu: 
Der gegen die Schanze II. beſtimmten Sturmkolonne war die 4. Kom⸗ 
pagnie Brandenburgiſchen Pionier⸗Bataillons unter Kommando des 
Hauptmann Daun zugetheilt und mit der Führung des 1. Zuges der⸗ 
ſelben der Sekondelieutenant Diener beauftragt worden. Von dieſem 
wurden 3 Mann zum Tragen je eines Pulverſackes von 30 Pfund und 
I Mann zum Tragen der dazu gehörigen Lunten beſtimmt, wobei Lieu⸗ 
tenant Diener ſich den Befehl zur Anwendung dieſes Sprengmittels 
vorbehielt, da gemäß der für die Ingenieur⸗Offiziere ausgegebenen In⸗ 
ſtruktion der Palliſaden erſt dann, wenn ſich die andern Mittel als un⸗ 
zureichend erwieſen, mit Pulver geſprengt werden ſollten. Während des 
Vorgehens hat der zum Tragen der Lunten beſtimmte Pionier Klinke 
gegen den Premierlieutenant v. Saß⸗Jaworsky des Brandenburgiſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 35 geäußert, daß er entſchloſſen ſei, den Sturm⸗ 
Kolonnen durch Sprengung mit Pulver einen Weg durch den Graben 
zu bahnen, wenn er auch ſein Leben dabei opfern müßte. 

Beim Anlauf gegen die Schanze war ein dichtes Aufſchließen der 
Pioniere, wie es der Sekondelieutenant Diener ſeinen Mannſchaften an⸗ 
empfohlen hatte, nicht zu ermöglichen, da ein Theil der Leute, welche mit 
den zur Beſeitigung der Hindernißmittel erforderlichen Geräthſchaften be⸗ 
laſtet waren, mit den übrigen nicht gleichen Schritt halten konnten, und 


außerdem viele der Vorderſten gleich zu Anfang außer Gefecht geſetzt wur⸗ 


an dem Grabenrande ankam, nur den Unteroffizier Lademann, den Ge⸗ 
freiten Siedſchlag mit einer Axt, den Pionier Kitto mit einem Pulver⸗ 
ſack und den Pionier Klinle mit der Lunte zur ſofortigen Verfügung hatte. 
Da der Lieutenant Diener die Grabenpalliſadirung faſt noch ganz un⸗ 
verſehrt vorfand und ihre Beſeitigung durch die Axt nicht ſo ſchnell ins 
Werk geſetzt werden konnte, als es der Augenblick erforderte, ſo beſchloß 
er in Ermangelung anderer Mittel ſofort eine Sprengung mit Pulver 
zur Anwendung zu bringen. 

Während er den Unteroffizier Lademann mit dem Heranholen der 


ſo hätten wir 


etwas zurückgebliebenen Mannſchaften beauftragte, ſetzte daher ſeinem 


Befehle gemäß der Pionier Kitto den Pulverſack dicht am Grabenrande 
nieder, umfaßte denſelben mit beiden Händen und warf ihn, ſobald die 
Zündung des Granatzünders durch die Lunte des ꝛc. Klinke bewerkſtelligt 
worden, an den Fuß der dicht an der Contre⸗Escarpe ſtehenden Palliſa⸗ 
dirung in den Graben. Bevor jedoch die hierbei Beſchäftigten Zeit hatten, 
der ihnen gegebenen Anweiſung entſprechend, ſich platt auf den Boden 
hinzulegen, erfolgte bereits die Exploſion, durch welche 4 Palliſaden nach 
der Schanze zu umgebogen, der Pionier Klinke links und Lieutenant 
Diener rechts in den Graben geſchleudert wurden. Letzterer, mit ver⸗ 


geweſen, daß er keinen 


den. So kam es, daß der Lieutenant Diener in dem Momente, wo er werden, bürgerlich an, als alte Bauer 


Unter endloſem Jubel ertheilte die ungeheure Menge, von 


gedient hat.“ 


ſer ſetzte uns auf den Grund, wo wir 2½ Stunde feſtblieben und ja 
dergeſchoſſen worden wären, und brachte nur ſieben Schiffe mit zurück. 


rückt, unſerer 200, die Feinde 2000 Mann ſtark, 


) 


brannter Hand, ſonſt unverſehrt, erſtieg ſofort durch die entſtandene 
Oeffnung, welche durch die inzwiſchen herbeigekommenen übrigen Mann? 
ſchaften ohne Schwierigkeit erweitert wurde, die Bruſtwehr. Nachdem 
die Schanze genommen, kehrte der Lieutenant Diener zur Contre⸗Escart 
zurück, und fand er dort den Pionier Klinke, ſtark im Geſicht verbran 
und mit einer Schußwunde durch Arm und Bruſt, liegend noch am au 
ben vor. Derſelbe hatte dieſe Verwundung bei dem Herausklettern aus 
dem Graben erhalten, wie er dem Lieutenant ſelbſt ſagte. Er verſtarb 
demnächſt auf dem Transporte nach dem Lazareth. u 

Der Pionier Kitto, der in liegender Stellung den Pulverſack un 
den Graben geworfen, hat keine Verletzung davongetragen, ebenſo blich 
der Gefreite Siedſchlag unverſehrt, erſt beim Erſteigen der Bruſtwehk 
wurde dieſem durch einen feindlichen Kartätſchſchuß die eine Hälfte DR 
Geſichtes nicht unbedeutend verbrannt. Die Unerſchrockenheit und Kall 
blütigfeit, welche der gefallene Pionier Klinke, ſowie der Pionier Kitt 
während des ganzen Herganges an den Tag legten, haben die Bewund 
rung der am Sturme theilnehmenden Truppen im hohen Grade erregt 
Der Pionier Klinke, von Profeſſion Bergmann, aus Bohsdorf bi | 
Spremberg, hinterläßt eine Frau, die vor Kurzem entbunden worden if 
nebſt 3 Kindern in dürftigen Umſtänden. Der Pionier Kitto iſt ſeines 
tapferen Benehmens wegen zur Ertheilung einer Auszeichnung Allerhöch 
ſten Orts in Vorſchlag gebracht worden. 

— Ueber die große ſchleswig⸗holſteinſche Landesverſammlung enk 
nehmen wir den „Hamb. Nachr.“ Folgendes: Rendsburg, 8. Male 
Mittags 12 Uhr. Alle Straßen der Stadt haben ſich feſtlich geſchmückt 
Flaggen faſt von Haus zu Haus. Eine große Menſchenmenge bedech 
bereits den Paradeplatz, während es zugleich in allen Straßen bis zum 
Bahnhof und zur Anhaltſtelle, wo große Schaaren der noch Ankommen? 
den harren, fait Kopf an Kopf wogt. Immer neue Zuzüge von allel 
Seiten. Die Kieler, die Eckernförder, die Itzehoer, die Elmshorner und 
vielleicht noch andere Turner zogen vor Kurzem ein. Darauf bewegten 
ſich die Itzehoer, die Kellinghuſener und die Elmshorner Wandergeſell“ 
ſchaften mit Fahnen, Muſit und Geſang über den Paradeplatz. Ein vo 
einer Flaggenſtange getragener blauer Schild mit Inſchrift bezeichne 
etwa in der Mitte des Paradeplatzes, den Stand der Kampfgenoſſen⸗ 
ſchaften. Soeben treffen in langen Reihen von der Altſtadt her mit vie 
len Flaggen und Standarten und mit vielſtimmigem Jubel und Geſang, 
die Apenrader Theilnehmer ein; dieſen folgen in faſt gleicher Menge und 
mit demſelben Jubel empfangen, die Flensburger. Erhebend iſt in del 
That der Anblick, wenn immer neue Züge vorübermarſchiren und in dem 
endloſen Gewoge verſchwinden. : 

Nachmittags. Von 12 Uhr ab wogte es von Augenblick zu 
Augenblick immer mafjenhafter nach dem Paradeplatze und ehe um? 
Uhr einige Kanonenſchläze die Eröffnung der Verſammlung verkündete 
ſtand es ſchon von der Tribüne aus nach allen Seiten des Platzes Hil 
Kopf an Kopf. Der Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ 
öffnete die wahrhaft impoſante Feier, worauf Advokat Wiggers mit bi 
redtem Vortrage den vorzunehmenden Alt einleitete und ſchließlich diz 
(geſtern bereits telegraphiſch gemeldeten) Reſolutionen vorlas. 

Die erſte der Reſolutionen ward ausführlich motivirt durch de 
Inſtitutsvorſteher Gerber und den Advolaten Rave, und die zweite dure 
den Dr. Lorenzen und den Inſtitutsvorſteher Hanſen aus Flensburg 

von Wiggers a 


gefordert, entblößten Hauptes und mit emporgehobenen Händen iht 
Zuſtimmung zu dieſen Reſolutionen ſelbſt, wie die Verſammlung au 
dem Vorſchlag beitrat, daß die erſte Reſolution zur Kunde des Herzogs 
ferner durch die Bundeskommiſſaire zur Kunde der Bundesverſammlung 
und endlich durch die Civilkommiſſaire zur Kunde der öſtreichiſchen u. 

preußiſchen Regierung gebracht werde. Der Choral: „Nun danket All 
Gott“ beſchloß dieſe denkwürdige Feier. Die Zahl der auf dem feſtlie 
geſchmückten Paradeplatz Anweſenden betrug wohl wenigſtens 50,000. 
Aus Fridericia, 4. Mai, wird der „Schl. Holſt. Ztg. 
geſchrieben: „Die Stadt hat weniger unter dem Bombardement gelitten 
als anfänglich vermuthet wurde. Dagegen müfjen die däniſchen Solda 
ten in der von ihren Einwohnern gänzlich verlaſſenen Stadt toll gehauf 
haben. Die meiſten Fenſter find eingeſchlagen, die Rahmen ausgebroche 

die Thüren eingeſtoßen oder die Schlöffer abgeriſſen; die Mobilien, welch 
von den Einwohnern zurückgelaſſen waren, hat man zum Theil zertrüm 
mert und den werthloſen Inhalt, Papiere, Briefe und alte Lumpen, i 
buntem Durcheinander über die Diele geſtreut. Die meiſten Zimmel 
ſind mit halbverfaultem Stroh angefüllt, welches den Soldaten als Lag 


— Auf der Inſel Fühnen befindet ſich ein ſchwediſches Freiwil 
ligenkorps von 230 Mann unter dem Frhrn. v. Raab, worunter auch 
30 Dragoner. Dieſe haben ein größeres und ein kleineres Dampfboot, 
ſo wie ein Transport⸗Fahrzeug zur Verfügung. „Aftonbladet“ hat darüb 
einen Brief aus Fühnen vom 13. April, worin es heißt: 

Unſere Aufgabe iſt, durch oft wiederbolte Landungen an der Oſtküſte von 
Schleswig den Feind zu allarmiren, ſeine Magazine und Transporte zu v 
nichten, kurz, ibm fo viel Schaden als möglich zuzufügen. Auf Fühnen 
ruhen wir uns aus, plötzlich drängen ſich Alle durch die Preußen, richten 
Verwirrung an und perſchwinden mit der eroberten Beute. Ein Freibeuter 
leben hat eigenthümlichen Reiz. Es find theils norwegiſche und chwediſche 
Schützen, darunter ein Bärenjäger aus Wermeland, ein nordiſcher Dekorg 
tionsmaler Fredikſen, ein Student der Medizin Anderſen, und der Bären 
Jäger Jenſen vom nördlichſten Norwegen, er jubelt vor Freude, wenn e 
auf die Deutſchen ſchießen kann, allein bisher iſt er jo weit vom Schuſſe 

Pein bat. Eine Nacht fuhr eine kleine Abtbeilung 
in dunklem Wetter auf eine Inſel in der Nähe der ſchleswigſchen Kut 
von da ſollten wir mit Booten landen. Cs war jo dunkel, daß wir bis nach 
Nacht warten mußten, und am Tage zog man ſich, um nicht erkannt z 
ute oder als Bauernjungfern. In der 
nächſten Nacht fubren wir auf fünf Booten an die Küſte, die preußiſche! 
Schildwachen hörten das Gepläticher des Waſſers, aber konnten uns nich! 
ſehen, fie ſchoſſen einige Male und zogen ſich dann auf ihre Kameraden 3 
rück, ritten darauf aber wieder an die nze, um aufzupaſſen. Wir mar 
ſchirten auf einem Seitenwege die Preußen ritten an uns auf der Cbauf 1 
vorüber. Wir marſchirten bis dahin, wo der Feind auf weitere Nachri 
wartete; der Hof war gleich umringt, ein Offizier wollte durchs Fenſte 
springen, allein ein Karabiner wurde ihm da ins Geſicht gebalten, an de, 
Thür bedrohten ion drei Bayonette; er und feine vier Mann und ein fein 
licher Spion in bloßen Cine wir in wurden ftille fortgeführt; wir mußten 
uns damit begnügen. Hätten wir in der Nacht zuvor den Verſuch gemacht, 

n wir 50 gegen die damals noch im Dorfe befindlichen 150 nfante“ 
riſten nicht viel ausrichten könne 

Ein Anderer ſchreibt an 
auf Fühnen, den 23. April: 

Eines Abends hatten wir einen deutſchgeſinnten Lootſen an Bord 


n f 
„Nya Dagligt Allehanda“ aus Aborreby 


die 
ft mie? 
1 


Eine 
andere Nacht paſſirten wir die feindlichen Batterien, und man ſchoß nicht auf 
ung; zwei Mal boben wir die Vorpoſten auf. In der Nacht vom 17. auf d ee 
18. ftießen wir auf eine überlegene Macht; wir waren auf Sönderballe g, 

ie Fe riffen uns an, wir 2 Bü 
ten, und ſie ſchoſſen in die Boote; es war ein geoher Wirrwarr. Ein d tt 
fiel vor mir durch eine Kugel im Kopfe, einer von meiner Mannſchaft ba 4 


J 


eine Kugel im rechten Schenkel, Korporal 1 5 zwei Kugeln in dem Un⸗ 
terleib, ein Schwede wurde von drei Kugeln getroffen und, fiel gleich todt hin, 


die Deutſchen ſchoſſen böflichft in die Hohe, ſouſt wären wir Alle verloren ge⸗ 
veſen. Wir nahmen zwei Mann mit ihren Pferden gefangen und nahmen 


an Dragoner⸗Offtziers⸗Pferd. Seit der Räumung von Düppel hat ein 
Boot zum Transport der Verwundeten gekauft werden müſſen. 


Großbritannien und Irland. 


die Regierung die Abſicht habe, Maßregeln zu ergreifen, von denen ſich 
vorausſetzen laſſe, daß ſie wirkſamer als die bisher Fan ſein würden, 
um das Volk und den König von Dänemark von dem Drucke zu befreien, 
dem fie täglich unterworfen ſeſen. 


Preis geben, in denen 


3 


* 7 


keit. Hente bat der Geiſt der Ordnung in der ganzen Welt ſolche Fortſchritte 


| gemacht, daß, wenn die Unordnung ſich irgendwo zeigt, fie unerträglich iſt. 
Man Jade ehemals, dab der Krieg den Krieg ernähren müſſe; wenn Sie 
heute dieſen Grundſatz in Anwendung bringen wollten, jo würden Sie die 

anze Welt gegen Sich aufbringen. Wenn Sie Ihren Armeen die Länder 
ie Krieg führen, fo haben Sie nicht allein dieſe Län 
der gegen ſich, ſondern auch die Länder, die nur einfache Zuſchauer find. Die 


neutralen Staaten ſpielen dieſelbe Rolle, wie die Sekundanten in einem 


London, 6. Mai. [Unterhaus ⸗Sitzung.] Newdegate fragt 
in Abweſenheit des erſten Lords des Schatzes den Staatsſekretär des Innern, 


Duell, die von den Duellanten eben ſo viel Edelſinn als Muth fordern. 
„Heute muß man dieſe Heere ernähren, wenn man Mannszucht von 


ihnen verlangen will und Unterwerfung von den beſetzten Ländern. Dadurch 


Six G. Grey: Wir hoffen, daß das erſte 


Ergebniß der Konferenz ein Waffenſtillſtand fein wird. Unter den obwalten⸗ 


den Umſtänden und da ich Umſtänden nicht vorgreifen will, die noch nicht 


eingetreten ſind, iſt die einzige Antwort, welche ich auf die Frage des ehren⸗ 


werthen Herrn ertheilen kann, die, daß Ihrer Majeſtät Regierung fortfahren 
Bird, in Verbindung mit anderen Mächten, ſich der Mittel zu bedienen, die 
ihr am geeignetſten erſcheinen, den beabsichtigten Zweck, nämlich die Beendi⸗ 
ung des Krieges in Dänemark und eine befriedigende 5 des 
treites zwiſchen Dänemark und Deutſchland, herbeizuführen. (Hört! und 
iterkeit.) Griffith fragt, ob die von Sir Leopold M. Clintock befehligte 
egatte „Aurora“ dem öſtreichiſchen Geſchwader in die Nordſee e 
en ſei, und, wenn dies der Fall, warum nicht zugleich eine ſtärkere 
Streitmacht abgeſchickt worden ſei, die beſſer geeignet wäre, eintretenden 
Falles zu agiren. Lord C. Paget: Die „Aurora“ iſt in die Nordſee geſchickt 
den in Gemäßbeit des in England ſtets beobachteten Brauches, wenn 
ende Geſchwader an Küſten kreuzen, an welchen für uns bedeutende Han⸗ 
lsintereſſen auf dem Spiele ſtehen, ein Schiff in der Nähe zu baben, um 
er dieſe Intereſſen zu wachen, und ich glaube, daß zu dieſem Zwecke die 
‘ Klurora. vollkommen binreicht. Sir J. Pakington; Die jo eben geſtellte 
ge gebt von der Vorausſetzung aus, daß die öſtreichiſchen Schiffe die Dit 
den verlaſſen baben. Ich möchte wiſſen, ob der edle Lord im Stande iſt, uns 
Auskunft darüber zu geben, ob das öſtreichiſche Geſchwader abgeſegelt und 
was Kine Beſtimmung iſt. Lord C. Paget: Es hat allerdings die Dünen 
laſſen; in Bezug auf ſeine Beſtimmung kann ich aber wahrhaftig keine 
Antwort ertheilen. (Heiterkeit.) Sir G. Grey: Ich erlaube mir, zu wieder⸗ 
holen, was ich bei einer früheren Gelegenheit ſagte, nämlich daß Ihrer Ma⸗ 
eſtät Regierung von der öſtreichiſchen die beſtimmte Verſicherung erhalten 
at, daß das öſtreichiſche Geſchwader nach der Nordſee beſtimmt ſei und den 
Atued babe, eine Blokade der Elbe und Weſer zu verhindern und den deut 
chen Handel in der Nordſee zu ſchützen. Das wird als ihr ausſchließlicher 
Pived angegeben. (Hört! hört! und Heiterkeit.) Griffith: Hat der Mini⸗ 
er des Innern von der Admirglität eine Erklärung darüber erlangt, wes⸗ 
halb fie ihn, der in diefem Haufe eingeſtandenermaßen den Premier vertritt, 
in Unkenntniß über einen Gegenſtand ließ, der in einem Regierungsblatte 
emeldet war, nämlich über die Abfahrt der „Aurora“, was zur Folge batte, 
ß er die geſtern an ihn gerichtete Interpellation verneinend beantwortete ? 
Sir G. Grey: Ich wurde gefragt, ob die „Aurora“ nach der Oſtſee abge⸗ 
Hängen ſei, und ſagte, daß dies nicht der Fall jet, Sir J. Elphinſtone: 
ie ich böre, iſt fie nach 9 abgegangen. Wird fie dort bleiben, oder 
teirzen, oder ſich nach der Elbe begeben? Lord C. Paget: Die letzten Nach⸗ 
küchen, die wir erhalten haben, beſtehen in einem heute aus Helgoland einge⸗ 
dioſſenen Telegramme: Die „Aurorg“ befindet ſich dort wahrſcheinlich, um 
ie Bewegungen des öſtreichiſchen Geſchwaders zu beobachten. 
Sir H. Verney fragt den Unterſtgatsſekretär des Auswärtigen, ob er 
\ Yan babe, zu glauben, daß die holſteinſchen Stände dem Könige Frie⸗ 


II. von Dänemark förmlich für die mit der Erbfolge vorgenommene 
tung, daß die Bewegung in den Herzogthümern zu Gunſten der Trennung 
bel Danenarf keine frelvili e ſei, ſich auf die Autorität von PR der 

g, daß die bie Ward eine freiwillige fer. Dafür ſprächen auch die Be⸗ 
ebenen Berſprechungen erfüllen möge, und doch, was fei gegen. 

g feiner Verſprechungen anhalte, ſei es zweifelhaft, ob es nicht Krieg zu 

z allein England dürfe nur für eine gerechte Sache Krieg führen. Wenn 
erdrückt worden ſeien. Er habe nichts gegen die eiderdäniſche Partei, 
ſuche. Auch er ſymwathiſire mit dem tapferen dänischen Heere und der Hin⸗ 
gener Pöbel zu Gefallen jene tapferen Männer dem Tode überantwortete. 
debe Länder, die einen Theil ihres Gebietes eingebüßt und trotzdem an Volks⸗ 
ſelbſt um ihre Wünſche befrage. — Sir F. Goldſmid vermag gar 


Lenderung gedankt hätten; worauf er, wenn dies der Fall, dieſen ſeinen 

G uben gend und ob die in verſchiedenen Depeſchen enthaltene Bebaup- 

ischen Regierung ſtütze. Er ſeinestheils, bemerkt er, hege die Ueberzeu⸗ 

te des Lenſuls Ward und des Viee⸗Lonſuls Nangis. Engl „gabe 
mern 0 t e 

tig her tand der Dinge? Statt daß England Dänemark zur Erfül⸗ 

- Dunften Dänemarks führen werde. Wenn Muth und Ausdauer allein ent 

heidend wären, jo würde auch er für einen Krieg zu Gunſten Dänemarks 

N ugland ſich der Unterdrückten annehmen wollte, jo müßte es ſich der deut⸗ 

| une Bewohner der Herzogthümer annehmen, die in abſcheulicher Weile 

wohl aber ſehr viel gegen die Mittel, durch welche fie ihre Zwecke zu erreichen 

f ſchung, die es gezeigt habe; aber er glaube, daß die däniſche Regierung eine 

ka Verantwortlichkeit dadurch auf ſich geladen habe, daß fie dem Kopen⸗ 

vi dei nicht einmal vortheilhaft für Danemark, wenn die Provinzen, die jo 

fal von ſeinem Drucke gelitten hätten, unter ſeiner Herrſchaft blieben. Es 

4 dab zugenommen hätten; fo z. B. Sachſen und Holland. Der einzige ange⸗ 

meh Weg, die Streitfrage zu ſchlichten, ſei der, daß man die Herzogthü⸗ 


0 begreifen, wie man ſich der Anſicht verſchließen könne, daß die ſchles⸗ 
ag halfen Bewegung von Außen angeſchürt worden ſei. — Layard 
8 Trdegnet, die von ihm gethane Aeußerung, daß die Stände dem Könige von 

inemark ihren Dank für die Abänderung der Thronfolge ausgeſprochen 
laten, ſtütze ſich auf eine in der holſteinſchen Ständezeitung vom December 

3 veröffentlichte Erklärung der Stände, in welcher übrigens das Wort 
Dank“ gar nicht vorkommt. In Bezug auf die Behauptung, daß die Be⸗ 
ei ung in den Herzogehümern eine künstlich gemachte ei, beruft er ſich auf 

Ne Depeſche Six A. Buchanan's und den Bericht des Vicekonſuls Rainals 
und bezeichnet die Agenten des Nationalvereins als die Urheber der Bewe⸗ 
dung. — Lord R. Cecil legt Proteſt ein gegen die Vorausſetzung, daß man 

b von den Freunden Dänemarks im Parlamente beobachtete Zurückbaltung 
b auslegen könnte, als ſympathiſire nicht in dem deutſch⸗ daͤniſchen Streit 

it das anze Land mit Dänemark, und als gebe es eine deutſche Partei im 

auſe. 5 im Publikum dürfe glauben, daß, weil gewagten und fal- 
‚den Behauptungen nicht widerſprochen werde, man deshalb ihre Richtigkeit 
er ünme. — Sir H. Verney bemerkt, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, 
1 babe keine Sympathie für Oeſtreich und Preußen, welche in den Jahren 
vor und 1852 die Schleswig ⸗Holſteiner verrathen hätten, ſondern für die 

kulſchen Bewohner der Herzogtbitnier ausgeiprochen. 

Die Delegir ten der ſchleswig⸗holſteinſchen Stän⸗ 
ur mit Profeſſor Forchhammer an der Spitze, haben, wie man ver⸗ 
find, bei Earl Rufjell um eine Audienz nachgeſucht und find ab⸗ 
ſhaglich beſchieden worden. Das einzige Blatt, welches dieſes Vorfal⸗ 
Erwähnung thut, der „Morning Star“, iſt in dieſem Punkte mit 


Lord Ruſſells Verfahren durchaus nicht einverſtanden. 


Frankreich. 
Warpe rs, 7. Mai. In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden 
Ba al ſprach Thiers über die Finanzlage Frankreichs. Er be⸗ 
alſo: 


— 


ung „Meine Herren, wenn es ſich um die Finanzen handelt, fo befinden wir 
dogatitner unſerer ernſteſten Pflichten und der unbeſtrittenſten unſerer Prä⸗ 
einatide gegenüber. Und wir würden ſehr Unrecht tbun, wenn, Angeſichts 
Präro o dringlichen Pflicht, wir verſäumen würden, Gebrauch von einem 
0 Hedatib zu machen, das uns Niemand ftreitig zu machen denkt. Was mich 
und fit, jo habe ich mich befleißigt, unſere finanzielle Lage genau zu ſtudiren, 
el An werde Innen dieſelbe mit genauer Offenheit darlegen, ohne Schmei⸗ 
icirtemd ohne ungerechten Tadel. Um Sie mit einem ſchwierigen und kom⸗ 
eraten Gegenſtande vertraut zu machen, bei dem ich Ibnen kein geiſtiges 
leibendan in Ausſicht ſtellen kaun, bedarf ich nicht allein aller mir noch 
der Si en Kräfte, ſondern auch Ihrer ganzen Geduld. Wir 2 5 betreffs 
legte itugtion unferer Finanzen durchaus wiſſen, wie wir daran ſind.“ (Die 
\ 50 ente — mit e int Dee N 
migen allgemeinen Betrachtungen fährt er fort: „Zu allen Zei⸗ 

8 war die gute Verwaltung der Finanzen eine Sache von höchſter Wichtig⸗ 


wird es erklärlich, wie Ihre jüngſten Kriege, der Krimkrieg und der von 
Italien, ſo viel haben koſten können, ſo viel, wie unter dem erſten Kaiſerreich 
nie ein Krieg gekoſtet hat. Es macht mir Freude, wenn mein Vaterland 
durch feine Humanität wie durch feinen Muth ſich auszeichnet und glänzt. 
Heute muß den Krieg der Friede ernähren. („Sehr gut!“ auf mehreren 
Bänken.) So it die gute Verwaltung der Finanzen die Baſis einer guten 
Kriegsführung. Man bält nicht viel von Mächten, deren une nicht gut 
ſtehen; ſolche aber, deren 1 in einem Zuſtande der Blüthe ſich befin⸗ 
N hop man, ſucht man auf, ja, man geräth manchmal unter ihre Bot- 
mäßigkeit. & 3 5 / . 

„Heute fragt man ſich, wie die Koalition von 1814 vier Jahre dauern 
konnte; man betrachtet dieſes als Wunder. Dieſes Wunder iſt leicht zu er 
klären. Es befand ſich im Lager der Verbündeten ein Mann, der kein Zau⸗ 
berer war, denn er war der weiſeſte der Männer, nämlich Lord Fair Bus 
Er war es, der alle Schwierigkeiten bannte, er öffnete oder ſchloß die Quel⸗ 
len der engliſchen Subſidien. (Lebhafte Zuſtimmung.) Man kann ſagen, 
daß er es war, der die Koalition nach Paris führte, welche immer auf dem 
Punkte ſtand, ſich aufzulöſen. Ich werde nicht von dem engen Bande ſpre⸗ 
chen, welches die Finanzen an die gute öffentliche Verwaltung knüpft. In 
früheren Zeiten wurden die Völker erſt dann die ſchlechte Verwaltung ihrer 
Finanzen gewahr, wenn ſie unter ihren Laſten erlagen. Heute werden das 
Wohlergehen und die Bedrängtheit ſchneller fühlbar. 

Auf jenen großen öffentlichen Märkten, die man Börſen nennt, wird 
die Klugheit, Geſchicklichkeit der Regierungen öffentlich ausgeboten, das Ver⸗ 
trauen ſteigt oder fällt, das öffentliche Wohlergehen dehnt ſich aus oder ver⸗ 
ſchwindet. Man kann daher behaupten, ohne der Deklamation angeklagt zu 
werden, daß, wenn man ſich mit den Finanzen beichäftigt, man ſich mit der 
militäriſchen Macht, mit der Politik und dem öffentlichen Woblergeben unſe⸗ 
tes Landes beſchäftigt. Ich gehe nun zu dem Gegenſtande ſelbſt über.“ Hr. 
Tbiers kündigt nun an, daß er verſuchen werde, den heutigen Stand des 
Budgets darzuthun, und daß er ſodann den Ausgangspunkt ſuchen werde, 
um den Weg zuerkennen, den man einſchlagen müſſe; daß er ferner das 
walge Halt Ben Budgets 1 e 1 7 
welche Mittel man zu einer vernunftsmäßigen Finanzlage gelangen könne, 
welche der Umſicht und Vorſicht entſpreche. 


Welcher iſt der wahre Zuſtand unſerer Budgets? fragt Herr Thiers. 


Es iſt das ſelbſt ſehr ſchwer zu beſtimmen, Dank der Sorgfalt, mit der man 
ſie vorgebracht und geſucht hat, die Höhe derſelben ein wenig zu bemänteln. 
So haben wir z. B. einen Unterſchied zwiſchen dem gewöhnlichen und außer⸗ 
ordentlichen Budget gemacht. Was mich betrifft, ſo hat derſelbe mich nie be⸗ 
friedigt, vor Allem deßhalb, weil, wenn ein Budget 25 Jahre lang außer⸗ 
ordentliches Budget geheißen hat, man ganz gut dahin kommen könnte, es ge⸗ 
wöhnliches Budget zu nennen (man lacht), und noch deßhalb, weil man unter 
dem Deckmantel des Wortes „außerordentlich“ gewiſſe Ausgaben durchgehen 
läßt, die beſtritten, und gewiſſe Einnahmen, die ſehr zweideutig erſcheinen. 
In einem außerordentlichen Budget würde man nicht ſo mir nichts dir nichts 
cochinchineſiſche und mexikaniſche Werthpapiere aufführen. Ich gebe jedoch 
meine Zuſtimmung zu jenem Unterſchiede, trotzdem das Budget um 100 bis 
120 Millionen leichter gemacht wird. Allein, man iſt auf eine andere Unter⸗ 
ſcheidung bedacht geweſen, die 220 bis 230 Millionen in eine beſondere Ka. 
tegorie gebracht hat. Man hat das Specialbudget exſonnen, welches in den 
Ausgaben der Departements beſteht, die zu jeder Zeit dem Miniſterium des 
Innern beigefügt wurden, und in den Kommunal⸗Ausgaben, die im Finanz⸗ 
Miniſterium aufgeführt wurden. Da das außerordentliche Budget und das 
Special⸗Budget das gewöhnliche Budget um etwa 350 Millionen leichter ge⸗ 
An, man k fogtimanı das Budget betrage nur 17 bis eg illionen. 
Allein, man iſt in feiner Ges chicklichkeit im Zuſammenſtellen der Tabellen 
noch weiter gegangen, und ich ſehe auf Seite 35 der allgemeinen Note über 
das Budget, daß die von mir näher bezeichneten Subtractionen nicht gan 
ger, und daß das Amortiſſement (die Schuldenabtragung) bei Seite gelaſſen 
werden muß, denn, wird geſagt, der Staat iſt der Schuldentilger. Ja, 
. 8 etwa wie ein Schuldner und ein Gläubiger nur Eine Perſon 
ausmachen. 

Das Amortiſſement iftein Syndicat, in welches man eine gewiſſe Summe 
bezahlt, um eine Schuld zurückzukaufen. Sich dieſer Summe bemächtigen, 
heißt ſich einer Summe bemächtigen, die den Gläubigern gebört. Indeſſen 
vermindert man vermittels dieſes Abzugs das Budget noch um 140 Millio⸗ 
nen. Man iſt hierauf auf den Gedanken gekommen, zu ſagen, daß die 
Steuererbebungskoſten keine Staatsausgabe ſeien! Zu welcher Epoche bat 
man jemals behauptet, daß bier nicht ein großer Staatsdienſt vorliege, den 
man mit den Geldern der Steuerpflichtigen zahle? Dank all dieſen Deduk⸗ 
tionen gelangt man Seite 35 zu der Behauptung, das Budget belaufe ſich in 
Wirklichkeit nur auf 1300 Millionen. Die Budgets der früheren Regierun⸗ 
gen, der Monarchie und der Republik, beliefen ſich auf 1500 Millionen. 
Daraus ſoll hervorgehen — haben Sie ſeit zwölf Jahren ſo ſprechen ge⸗ 
hört? —, daß die Ausgaben ſich ſeit 1848 um 200 Millionen vermindert 
hätten. (Unterbrechung in verſchiedenem Sinne.) Dieſe Unterbrechung ſtimmt 
der Bemerkung, die ich ſoeben machte, bei. (Neue Unterbrechung; mebrere 
N * Fer . W 1 FR 

err Thiers fährt fort: Ich warte auf die, welche mir widersprechen 
wollen. (Eine Stimme: Sie werden ſich einftellen!) 

Herr Thiers: Gut, aber ich zweifle daran, daß es ihnen gelingt, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das Specialbudget, das Amortiſſement oder die Steuererhehungs⸗ 
koſten keine Ausgaben find. (Sehr gut! auf mehreren Bänken.) Seit vier⸗ 


17 Jabren ſpreche ich und höre ich über Finanzen ſprechen, aber bis jetzt 
babe. ich 1 9 fagen hören. (Lärm; eine Stimme: Man behaup⸗ 
et dies nicht!) 5 
Th iers: Wenn man Vergleiche anſtellt, jo muß man fie mit den näm⸗ 
lichen Dingen anſtellen. Gut! früher votirte man das ordentliche und außer⸗ 
ordentliche Budget zu gleicher Zeit, das ſogenannte Specialbudget, das 
Amortiſſement und die Erbebungskoſten. Bringen Sie deßhalb dieſe Aus⸗ 
gaben in ihren Vergleich, um ein ernſthaftes Reſultat zu erhalten. Das Bud⸗ 
et wird auf ein Jahr zum Voraus votirt, aber es erleidet danach perſchiedene 

bänderungen. Zu Anfang des Jahres, wenn das Thatſächliche mehr be⸗ 
kannt iſt, bringt man das rectificirte Budget ein. In den letzten Jahren mit 
einer Differenz von 140 bis 180 Millionen, dann, am Schluſſe des Jabres, 
hat man ein Supplementarbudget von 50—60 Millionen, das letzte war ſo⸗ 
gar von 94 Millionen, und ſchließlich fügt das Abrechnungsgeſetz den jährli- 
chen Ausgaben noch 15-20 Millionen zu, 

Redner geht nun zur Unterfuchung des Budgets von 1862, 1863 und 
1864 über. Das Budget von 1862 wurde auf 1970 Mill. votirt; dem fügte 
das Nectifiativ-Budget 193, das Supplementar⸗Budget 38 Mill. zu, jo daß 
ein Total⸗Budget von 2201 Mill. ſich ergab; das Abrechnungsgeſetz fixirt es 
heute auf 2219 Millionen. 5 

Das Budget von 1863 wurde unter dem Einfluſſe des famoſen Senats⸗ 
beſchluſſes vorgelegt, welcher die Supplementar⸗Budgets unterſagte. Es 
wurde votirt zu 2060 Mill., und zwar 1721 Mill. für die ordentlichen, 217 
Mill. für ſpecielle und 121 Mill. für außerordentliche Ausgaben. Dieſes 
Budget, welches keine Vermehrung erleiden ſollte, erhielt einen erſten Zuwachs 
Anfangs 1863 von 133 Mill. im Dezember einen zweiten von 94 Mill., was 
ein Total von 2287 Mill. ergiebt. Angenommen, das Abrechnungsgeſetz 
füge —was nie vorgekommen iſt — nur noch 13 Mill. hinzu, fo erlangt man 
ein Budget von 2300 Mill. Das Budget von 1864 kennen wir noch nicht 
genau, wir fangen an, es abzuſchätzen. Votirt wurde es zu 2105 Mill. 
Man hat ſeitdem ein Rektifikativ⸗Budget von 140 Mill. vorgelegt, das wohl 
von der Kommiſſion um einige Millionen vermindert werden wird, doch ſte⸗ 

en wir ſchon bei 2240 Mill. Fügen die Supplementar⸗Ausgaben und der 

0 Abſchluß nur 60 Mill. zu, ſo haben wir wieder die Ziffer von 
2300 Mill. Vom Budget von 1865 ſage ich noch nichts, es hat kaum das 
Licht der Welt erblickt, es wird mit den Jahren wachſen (Gelächter), doch be⸗ 
läuft es ſich ſchon auf 2105 Millionen. 

Nachdem Herr Thiers geſagt bat, daß im jetzigen Augenblicke das Bud⸗ 
get mit 2 Milliarden 200 Millionen oder 2 Milliarden 3 Millionen Franken 
abſchließt, fährt er fort: Suchen wir den Ausgangspunkt, nach dem wir die 


Art und Weiſe berechnen können, mit der wir vorwärts gegangen ſind. Im 
Allgemeinen haben unſere Berichterſtatter als Ausgangspunkt das letzte 

udget der Republik genommen, d. b. das Budget von 1851. Ich nehme, 
wenn man will, dieſes Budget oder das, welches die Monarchie zuletzt auf⸗ 
ſtellte, an; es iſt mir ‚gleichgültig Ich ſuche nicht, einer Regierung eine 
andere: Juli⸗Monarchie, Republik oder Kaiſerreich, entgegenzuſtellen. Für 
mich ſind alle Regierungen Frankreich, und nur das Gute, das ſie vollbracht 
haben, beachte ich Ih will daher nicht eine der anderen r 
Dieſes iſt heute gegen meine Abſicht. (Lange Unterbrechung.) Dieſe Un⸗ 
terbrechung beweiſt mir, daß ich genau über meine Sprache wachen muß; ich 
werde es thun, aber ich ſtehe nicht dafür ein, daß mir hier und da nicht eine 
Bosheit entwiſcht. (Neuer Lärm.) 

Nach dem Belieben unſerer Widerſacher nehme ich das letzte Budget der 
Republic oder das letzte Budget der Juli⸗ Monarchie, und ich mache mich 
durchaus nicht verdient dadurch, daß ich Ihnen die W̃ 
nach vier Jahren bat es die Nepublik beinahe zum genauen Budget der 
Monarchie gebracht. Das Budget beſteht in 1500 Millionen, die außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben mit einbegriffen., 


ſen, die Leidenſchaft der großen Bauten gehabt, eine Leidenſchaft, die ich nicht 
misch der Bedingung tadle, daß der Geiſt der Spekulation ſich nie hinein⸗ 
miſche. 
Man wird nicht ſagen, daß die Pariſer Fortifikationen, daß die Arbei- 
ten zu Lyon, daß der Bau unſerer groben Befeſtigungswerke, daß der Hafen 
von Algier, und endlich, daß die Eiſenbahnen Luxusausgahen geweſen find. 

Herr Thiers jest auseinander, wie das Budget der Juli⸗ Monarchie 
1500 Millionen betrug, daß jedoch etwas ihn beunruhigte, nämlich die Höhe 
der ſchwebenden Schuld, die 700 Millionen Ferr Es war das viel, ſagte 
er, und ich bemerkte es auf dieſer Tribune: Herr Fould ſtand mir darin bei. 


Im Januar 1848 wiederholte ich oft: „Wenn ein Unfall einträte...“ Der 
Unfall trat ein. (Unterbrechung.) Die Monarchie erſetzte die Republik und 
die Einnahmen ſanken plötzlich, die Ausgaben vermehrten ſich. 

Es gab 170 Millionen Abnahme im Budget; es fanden noch enorme 
Ausgaben ſtatt. Man mußte rüſten. Man gab einer unbeſchäftigten Ju⸗ 
gend Uniformen, und mit der Uniform die Tugend des Soldaten, denn fie 
rettete Paris in den Junitagen. (Zeichen der Billigung.) Was that die Re⸗ 
publik? Ich babe nicht den geringſten Beweggrund, ihr zu ſchmeicheln. Ich 
laſſe ihr Gerechtigkeit widerfahren. Geſtellt zwiſchen die guten und ſchlechten 
Finanzen, brachte ſie die guten in Vorſchlag. Man bot ihr das Papiergeld 
an, ſie wies es mit Energie zurück, und der ehrbare Herr Garnier Pages 
verbinderte, daß wir Papiergeld erhielten. Nachdem ich Herrn Garnier 

ages Gerechtigkeit habe widerfahren laſſen, werden Sie mir erlauben, ein 
leiches mit mir zu thun. (Gelächter) Man mußte das Papiergeld nicht 
allein in den Reihen der Regierung zu Grunde richten, man mußte auch 
verbindern, daß es in der konſtituirenden Verſammlung zur Geltung kam. 
Sie hörte mich länger an, als Sie, und thun Sie daſſelbe. 
Fortſetzung folgt.) 

— Die Jnſtrultionen, welche Fürſt de la Tour d' Auvergne von 
hier aus zur Konferenz erhalten hat, find, dem „Men. Diploma⸗ 
tique“ zufolge, „verſöhnlichſter Art und wohl geeignet, Frankreich zum 
Vermittler der einander gegenüberſtehenden Anſprüche zu machen; denn 
Frankreich will keineswegs die Arrangements von 1852 außer Kraft 
ſetzen, aber wenn die Souverainetät des Königs von Dänemark über die 

erzogthümer modificirt werden müßte, ſo wird Frankreich darauf be⸗ 
tehen, daß den Konferenz⸗Verhandlungen der ausdrückliche Wunſch der 
Bevölkerung (Schleswig⸗Holſteins) zu Grunde gelegt werden müſſe, 
damit nicht wieder ein jo ohnmächtiges Werk wie 1852 entſtehe“. Uebri⸗ 
gens iſt das Memorial der Anſicht, daß ein Einftellen der Feindſeligleiten 
zu Lande auch die Aufhebung der Blokade mit ſich bringt. 


Rußland. 


. April: „Die neueſten Nas 3 den kaſus melden, da 
ſeit fe Beſetzung des Forts Sotcha die a dende iner 
die Ruſſen eine vollendete Thatſache iſt. Die Küſte des ſchwarzen Meeres 
hat die ruſſiſche Armee geſäubert und beſteht jetzt eine ununterbrochene 
Verbindung zwiſchen Anapa nach Phaſis. Großfürſt Michael, deſſen 
Hauptquartier in Suchum⸗Kale iſt, hat den Abaſen, die zwiſchen feinem 
Hauptquartier und Ardler die Küſte bewohnen, kund gethan, daß, wenn 
ſie nicht in fünf Jahren das Land verließen, ſie alsdann als ruſſiſche 
Unterthanen behandelt werden würden. Die übrigen Horden haben Be⸗ 
fehl erhalten, binnen zehn Tagen ohne alle Ausnahme auszuwandern. 
Man hat zu dem Ende aus Odeſſa und Konſtantinopel gegen zwanzig 
Dampfer verſchrieben, um auf denſelben dieſe Bevölkerung auf ihre Ko⸗ 
ſten nach türkiſchen Häfen zu verſchiffen. Man meint, daß auf dieſe 
Weiſe gegen 200,000 Circaſſier nach Kleinaſien geworfen werden dürften. 
Auf die muſelmänniſche Bevölkerung in den türkiſchen Grenzprovinzen 
haben dieſe Maßregeln gegen ihre Glaubensgenoſſen großen Eindruck ge⸗ 
macht. In den neuunterworfenen Diſtrikten ſind zwiſchen der Küſte und 
den inneren Niederlaſſungen Militärſtraßen angelegt worden, die in Ver⸗ 
bindung mit der Vertreibung der muſelmänniſchen Bevölkerung aus den 
ſchwarzen Bergen und den Küſtenſtrichen, der ruſſiſchen Armee freie 
Bewegungen an den Grenzen des türkiſchen Reiches geſtatten.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 10. Mai. Wir theilen heute die den Bau der Poſen⸗ 
Frankfurter Eiſenbahn betreffende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre mit und 
behalten uns einen Bericht über die am Sonntage hier gepflogenen Ko⸗ 
mité⸗Verhandlungen auf morgen vor: 

Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 16. April d. J. 
will Ich zur Anlage einer Eiſenbahn von Frankfurt a/ O. über Stern⸗ 
berg und Schwiebus nach Poſen, mit einer Abzweigung von einem geeig⸗ 
neten Punkte dieſer Bahn über Züllichau und Croſſen nach Guben unter 
Vorbehalt der feiner Zeit zu beſtimmenden näheren Bedingungen hier⸗ 
durch Meine Genehmigung ertheilen. Zugleich geſtatte Ich, daß die in 
dem Geſetze über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838 
enthaltenen Vorſchriften über das Expropriationsrecht auf dieſes Unter⸗ 
nehmen Anwendung finden. Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Ge⸗ 
ſetzſaammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 20. April 1864. 

(gez.) Wilhelm. 


(gegengez.) v. Bismarck. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. 
Graf zu Eulenburg. * 


An das Staats⸗Miniſterium. L | 
— Wir haben uns ſtets gefreut, ein neues Zeichen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchrittes unſerer Provinz mittheilen zu können, und jo er⸗ 


füllen wir denn gern die Aufgabe, heute nach uns zugegangenen Nach⸗ 


richten, die früheren Berichte ergänzend, die Zahl der eingegangenen An⸗ 
meldungen zu der am 19. und 20. Mai hier ſtattfindenden Provinzial 

Thierſchau mitzutheilen. Dem gut geordneten Reglement, der geregelten 
Prämürung durch tüchtige Preisrichter, unter denen hervorragende Züch⸗ 
ter benachbarter Provinzen, ſo wie dem allgemeinen Bedürfniß, einer 
Zuſammenſtellung der Leiſtungen auf dieſen Gebieten der Landwirthſchaſt 
für unſere Provinz iſt es wohl zu danken, daß eine ſo reichliche Betheili⸗ 
gung ſich erwieſen hat, die um ſo bedeutungsvoller iſt, da wir annehmen 
dürfen, daß hier nicht, wie wir bei anderen Ausſtellungen oft Gelegenheit 


Die Monarchie von 1830 batte, wie ſämmmliche regierenden Zeitgenoſ; 


ahl überlaſſe, denn 


— Aus Konſtantinopel meldet man dem Moniteur unter dem 
aus 


hatten zu ſehen, ganze Züge nicht ausſtellungswerthen Viehes, bloß um 
die Zahl voll zu machen, aufgetrieben werden, ſondern daß wirklich aus 
allen Theilen der Provinz jo ziemlich das Beſte vertreten fein wird. 
Angemeldet ſind: Pferde im Ganzen 180 Stück und zwar: 
1) Laſtpferde 4 Stück, 
2) Wagen⸗ und Ackerpferde 125 Stück, 
3) Reit und Jagdpferde 51 Stück; 
Rindvieh im Ganzen 235 Stück und zwar: 
4) Shorthorns 27 Stück, 
5) Holländer und Oldenburger 76 Stück, 
0 Schweizer ꝛc. 8 Stück, 
7) Kreuzungen und Landvieh 68 Stück, 
8) Zugochſen 29 Stück, 
9) Gemäſtetes Rindvieh 27 Stück; 
III. Schafe im Ganzen 574 Stück, darunter 
10) feinwollige 181 Stück, 11) reichwollige 274 Stück, 12) 
Kamwollſchafe 20 Stück, im Ganzen 475 St. Merinos 
und 99 Stück Fleiſch⸗Schafe, darunter 
13) kurzwollige 39 Stück, 
14) langwollige 3 Stück, 
15) Maſthammel 57 Stück; 
IV. Schweine im Ganzen 34 Stück: 
12 große reine engliſche Race 23, 
17 


II. 


mittlere und kleine engliſche Race 11. 

Im Ganzen ſind es 1023 Stück Thiere. N 

Dazu kommen noch 7 Anmeldungen für Lolomobilen, 186 für an⸗ 
dere Maſchinen und Geräthe und 23 für landwirthſchaftliche Produkte. 

Möge ein reichlicher Beſuch dieſer Arena friedlichen Wettkampfes 
landwirthſchaftlicher Leiſtungen den Werth und den Einfluß der Ausſtel⸗ 
lung noch erhöhen und ein gleiches Intereſſe und Verſtändniß dokumen⸗ 
tiren, wie dies bis jetzt durch die Anmeldungen geſchehen iſt. Möge dies 
in Zukunft der einzige Kampfplatz werden, auf welchem ſich die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bewohner unſerer Provinz durch ihre Leiſtungen den Platz 
ſtreitig machen. a 

— Zum Beſten der Verwundeten des 18. Regiments werden im 
Saale des Caſino 6 Vorleſungen gehalten werden. Es werden leſen: Dr. 
Brieger: Ueber das Maleriſche in der deutſchen yrik. — Dr. Jochmus: 
Ueber polniſche Lyrik. — Dr, Leviſeur: Ueber Kindererziehung vom medizini⸗ 
ſchen Standpunkt. — Dr. Waldſtein: Ueber Wilhelm III. von England als 
Staatsmann. Der 5. und 6. Vortrag wird ſpäter näher bezeichnet werden. 
Die erſten beiden Vorleſungen finden Donnerſtag den 12. d. M. und Donner⸗ 
ſtag den 19. d. M., die vier folgenden 3 en 23. d. M., Montag den 
30. d. M., Montag den 6. Juni und Montag den 13. Juni, und zwar regel⸗ 
mäßig um 8 Uhr Abends ſtatt. 

— [Handwerkerverein.] Die geſtrige Verſammlung wurde unter 
dem Vorſitze des Herrn Rektors Vanſelow eröffnet, worauf Herr Kreisger. 
Rath Döring mittheilte, daß der Pfingſtfeiertage wegen ſtatt am kommenden 
Montage am nächſten Donnerftag eine Berfammlung ftattfinden werde. Da 
einzelne aus der Bibliothek geliehene Bücher behufs der Reviſton immer noch 
nicht abgeliefert worden ſind, und einige Mitglieder jogar erklärt haben, fie 
wollen dieſelben für ſich behalten, fo hat der Vorſtand beſchloſſen, an die be- 
treffenden Mitglieder eine ſchriftliche 1 ergeben zu laſſen, und 
wenn die Bücher dann binnen drei Tagen nicht abgeliefert werden, die be⸗ 
treffenden Perſonen zum 7 anzuhalten. — Hr. Rektor 2 


ielt den angekündigten Vortrag über Shakeſpeare und wählte geſtern 
Dichters Drama „Romeo und Julia.“ eee ilderung 
des Inhalts gab der Redner eine ſpecielle Charakteriſtik der einzelnen Perſo⸗ 
nen, worauf er über verſchiedene im Drama vorkommende dichteriſche For⸗ 
men ſprach. Zum Schluß trug der Redner den geſpannten Zuhörern wie⸗ 
der einige Scenen aus dem Drama vor. ch 5 
— [Megalophotograpbie.] Wenn wir die Daquerxeotypie aus 
den vierziger Jahren (Daguerre erfand die nach ihm benannte Kunſt 1839) 
mit den Whotograppien der Gegenwart vergleichen, ſo fällt uns ſchon in Be⸗ 
zug auf die Größe der Bilder ein bedeutender Unterſchied in die gi pi 
Während man damals auf den Silberplatten Bilder von ſelten mehr als 6 
Zoll im Geviert erzeugte, ſtellt man jetzt Photographien her, welche im Ver⸗ 
gleich zu jenen Daguerreotypen rieſig zu nennen find. Ein ſolches Bild von 
außerordentlicher Größe und in vortrefflicher Ausführung hängt gegenwärtig 
im Schaufenſter des Zeuſchner'ſchen Ateliers. Während man bisher den 
großen photographiſchen Porträtaufnahmen wohl mit Recht eine gewiſſe Ver⸗ 
errung und Mangel an Korrektheit in der Zeichnung zum Vorwurf machte, 
ind dieſe Mängel an dem erwähnten großen Bilde, welches einen ſehr wohl: 
thuenden, harmoniſchen Eindruck macht, glücklich vermieden. 
X. Gneſen, 9. Mai. [In ſurgenten⸗Transport.] Am 
vergangenen Sonnabende wurden 4 politiſche Gefangene durch Militär⸗ 
transport von Gneſen über Chwalkowo nach Koſtrzyn und von dort 


weiter nach Poſen befördert. Je zwei Gefangene waren zuſammenge⸗ 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenxegiſter des unterzeichneten 


Bekanntmachung. 


Bäcker das Roggenbrot und die Semmel 
den angegebenen ſchwerſten Gewichten: 

1) Brot à 5 Sar. 
Friedrich Rintſch, alter Markt 9. 6 — Lig 
A. Bogdanowski, Neuſt. Markt 1. 6 = — = 
Paul Biskupski, Schrodka 36. . 5 16 » 
Rudolph Krug, St. Martin 3... 5 15 
Joſeph Rychlicki, Halbdorfſtr. 16. . 5 15 
Andreas Wyrebecki, Fiſcherei 21. . 5 
Karl Brzozowski, Judenſtraße 3. 5 

2) Semmel à 1 Sgr. 


. Rychlicki, Halbdorfſtraße 16... 20 Ah] vinzial⸗Steuerkaſſe im Hauſe der königlichen]. 

nd Bande Teichgaſſe 5.. . 19 3 a eek, Breslauerſtraße 9252. 9397. 9589. 9725. 9739. 10,040. 
Emil Thiedemann, Breiteltt, 7. 18 [Nr. 39, Vormittags 10 Uhr meistbietend ver⸗ 10,156. 10,222. 10,273. 10,290. 10,326. 
Ludwig Nowicki, Markt 71. . 18 = kauft werden. : 10,353. 10,431. 10,456. 10,468. 10,499. 
Robert Wismach, St; h 69... 2 ; Poſen, den 25. Avril 1864. 10,525. 10,581. 10,687. 10,734. 10,831 i 
Auguſt Wully, alter Markt 73. . . . . Der Provinzial-Steuerdirektor. 10,898. 10,984. 11,032. 11,039. 14,090. 


Benjamin Wully, Breslauerſtraße 30. 16 - 
Poſen, den 6. Mai 1864. 


Der Polizeipräſident v. Daerenfprung. 


Bekanntmachung. 

Im be des Königl. Provinzialſteuer⸗ 

direktors zu Poſen wird das unterzeichnete 
Hauptamt und zwar im Amtslokale der Steuer⸗ 


Receptur zu Koſtrzyn 
am 6. Juni d. J. 


Vormittags 10 uhr 
die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 4 Paczkowo zwi⸗ 
chen Ochwerſenz und Koſtrzun an den 
Meistbietenden mit Vorbehalt des höheren oe 
Zuſchlages vom 1. Oktober d. J. ab zur Pachtſ tag 
n Ne 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor-] Sin 
her mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der Steuer⸗Receptur 
in Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, 


ungezeichnet. 


werden zum Bieten zugelaſſen werden. Die Pacht. 
bedingungen können ſowohl bei uns, wie auch 
Im Monat Mai c. liefern, nachbenannteſ bei der Skeuer⸗Receptur in Koſtrzyn während 
zuſder Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Pogorzelice, den 2. Mai 1864. 


Königliches Haupt - Zollamt. 
Bekanntmachung. 


Am 12. k. Mets. ſollen cieca 47 Centner 6879 
alte, außer Gebrauch geſetzte Dienſtpapiere, 5 
darunter ein Theil Papp⸗ und Aktendeckel, fer⸗ 
Iner eine Anzahl älterer Jahrgänge von Zeit⸗ 
4. ſſchriften und wiſſenſchaftlicher Bücher verſchie⸗ 8266. 8278. 8350. 8356. 8411. 8428. 

denen Inhalts im Lokal der ehemaligen Pro⸗ 


Polizeiliches. 
Am 9. Mai aus Altenmarkt Nr. 99 ent⸗ 
wendet: Ein weiß-leinener und ein weißer Pi⸗ 
quèe⸗Unterrock und zwei Paar weiße Strümpfe, 


ge beträgt pro Pferd 4 Th 


Poſeu, den 6. April 1864. 
Der Magiſtrat. 


4 


bunden. Zwei von ihnen haben an inſurrektionellen Kämpfen gegen die 
Ruſſen notoriſch Theil genommen, denn der Eine von ihnen war in die 
Bruſt, der andere dagegen am Fuße dergeſtalt verwundet, daß die Wun⸗ 
den ihn am Gehen hinderten und aus denſelben reichlich Blut floß. 
Referent war zufällig Augenzeuge, als der Transport durch Chwalkowo 


paſſirte. 


| Landwirthſchaftliches. 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Poſener Kreiſes am 9. Mai. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Herrn Hoff⸗ 
meyer⸗Zlotnik, und einigen Mittheilungen geſchäftlichen Inhalts, wor⸗ 
unter die hervorzuheben, daß der Agent Herr Hoffmann von hier ſich 
zur Vermittelung von Sämereibezügen erbietet, und nach Aufnahme 9 neuer 
Mitglieder, trug der Herr Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Wohciechowski das 
von ihm ausgearbeitete motivirte Gutachten über den bei der Provinzial⸗ 
Feuerſocietät zu bildenden „eiſeruen Fonds“ in Form einer Eingabe an 
die Societäts⸗Direltion vor. Das Anſchreiben wurde genehmigt und 
ſeine Abſendung beſchloſſen. Hierauf wurde zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, und es erhielt zuerſt Herr Beuther⸗Golgein das Wort, 
um den verheißenen Vortrag über den Anbau von Wundklee zu halten. 
Demſelben war Folgendes zu entnehmen. Die Kleeart gehört nicht zu 
den Trifolien, ſondern nach Linné zur Klaſſe der Diadelphiſten. Man 
ſieht die Pflanze häufig wild wachſen, z. B. am Fort Winiary und über⸗ 
haupt auf alten Grasplätzen, und ſie iſt nach den Erfahrungen bewähr⸗ 
ter Landwirte eine durchaus zu beachtende Futterpflanze, die wohl ver⸗ 
dient, in die Zahl unſerer Futterkräuter eingereiht zu werden, da ſie auf 
ganz leichtem, aber gemergeltem Boden immer noch einen lohnenden 
Ertrag gewährt. Redner ging demnächſt auf ſeine eigene Erfahrung ein. 
Er habe im Frühjahr 1862 auf etwa 1 Morgen 6jähriges, gemergeltes 
Roggenland 8 Pfund Wundklee geſäet; der Acker habe das Jahr zuvor 
Kartoffeln in friſchem Dung getragen. Der Klee, unter Sommerroggen 
geſäet, ſei gut aufgegangen und habe im Herbſt nach abgebrachter Ernte 
das Feld prächtig bezogen. Jungvieh, wie Schafe, die zuweilen darauf 
geweidet, hätten Geſchmack an der neuen Pflanze gefunden; im Früh⸗ 
jahr 1863 ſei aber die Fläche zur Heuwerbung beſtimmt und in einem 
Schnitt 10 Ctr. trockenes Futter gewonnen worden. Dieſes Heu ſei 
von Pferden und Schafen ebenſo begierig gefreſſen worden, wie anderes 
Kleeheu. Er habe deshalb in der Folge 10 Morgen mit Wundklee be⸗ 
ſtellt, und einen Erfolg erzielt, der ihn ermuthigt habe, in dieſem Jahre 
40 Morgen damit zu beſtellen. Auf gemergeltem Boden gedeihe 
dieſe Pflanze beſſer als die Lupine, die den Kalkgehalt des Mergels nicht 
zu vertragen ſcheine. Obgleich der Wundklee auch nur einen Schnitt 
gebe, ſo verwerthe und verbeſſere er doch den Boden, und ſei im zweiten 
Jahre immer noch als Weide zu nützen. Zum Schluß dieſes Vortrags 
führte Dr. Jochmus an, daß die hieſige Saamenhandlung von Manaſſe 
he aus beſter Quelle bezogenen Saamen zu 30 Thlr. pro Centner 
verkaufe. a 

Hierauf ſprach der Vorſitzende über das ländliche Geſindeweſen. 

Die Klagen über das Geſinde ſeien, zumal in den letzten Jahren, 
allgemein; aber eine Einwirkung zum Beſſeren könne nicht von einer 
Seite, insbeſondere nicht blos von der Polizei ausgehen. Kirche, Schule 
und die Brodherren müßten ſelbſt ihre Schuldigkeit thun. Neben beſſe⸗ 
rer Behandlung des Geſindes und dem Verſuche, die verheiratheten 
Dienſtleute durch Gewährung von Gartenland, Kuhweide und Futter an 
die Scholle zu feſſeln, empfehle ſich ſtrenge Wachſamkeit darüber, daß 
kein Dienſtbote ſich ohne Dienſtbuch vermiethe reſp. von der Herrſchaft 
angenommen werde. 

Herr Wandelt findet, daß der Georgitag als Ziehtag für das 
verheirathete Geſinde nicht geeignet ſei. In unſeren Dienſtleuten ſtecke 
ein ſtarker Trieb nach Veränderung und ſie zögen oft ohne jeden Grund, 
beſonders aber ſcheine auch die Jahreszeit der jetzt obſervanzmäßigen Zieh⸗ 
zeit darauf einzuwirken, welche für den Beſitzer aber um ſo unbequemer 
ſei, als er die Geſpanne für die Bewerkſtelligung des Umzugs dann am 
wenigſten entbehren könne. Er ſchlage den 1. Januar als Ziehzeit auch 
für das verheirathete Geſinde vor. Dagegen Herr Kernbach. Es 
ſprächen Rückſichten der Humanität gegen den Vorſchlag, um Weihnacht 


könne eine Familie mit kleinen Kindern nicht ohne Gefahr translocirt 


werden. Von anderer Seite wird erwähnt, daß im Netzdiſtrikt und in 
Weſtpreußen die Ziehzeit der Inſtleute Marien — den 25. März — 


Bekanntmachung. 
Bei dem am 18. und 19. d. Mts. erfolgten 


id 


ſchuß ergeben. 5 5 
Die Eioentblimer der Pfandſcheine: 
Nr. 3566. 3830. 4063. 4454. 4604. [worden. 

6883. 7095. 7130. 7152. 7175. 

7488. 7523. 7535. 7536. 7717. 7907. 

7937. 7951. 7990. 8028. 8213. 


8621. 8884. 8925. 9032. 9126. 


11,206. 11,222. 11,248. 11,259. 11,315. 
11,320. 11,351. 11,409. 11436. 11.472. 
11,490. 11,500. 11,544. 11,547. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
ſſechs Wochen, ſpäteſtens bis. 

: Juni d. J. 


mich 


theilen. 


* 


Der Magiſtrat. 


entlichen Verkauf der in der biefigen ſtädti⸗ Gerichts ift unter Nr. Hu. die Firma 1 
en Pfand⸗Leihanſtalt verfallenen Pfänder ee Corska, und als deren Inhabe⸗ 
bat ſich fur mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ rin die Kaufmannsfrau Kavera verehelichte S 
Görsta geb. Nobowota zufolge Verfügung ift ſofort zu verkaufen. Amablung 1 
vom 2. Mai an demſelben Tage eingetragen 2000 Thlr. Näheres in der Exped. dief. h 


Koſten, am 2. Mai 1864. 
Königliches Kreisgericht. 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſell 


Grundkapital: Eine Willion Thaler Preuß. Courant. 


Nachdem mich obengenannte Geſellſchaft zu ihrem Agenten ernannt hat, empfeble ® 
zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen unter billigen aber feſten 
ſätzen und bin jederzeit mit Vergnügen bereit, jede gewünſchte geſchäftliche Auskunft zu 


Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, or 
ren, Geräthe, Früchte, Vieh ꝛc., jo wie 


jet, dagegen jedoch bemerkt, daß zwiſchen Marien und Georgitag fein gro“ 
ßer Unterſchied ſei. Eine ſchwache Mehrheit erklärte ſich bei der Ab“ 
ſtimmung für den 1. Januar und der Vorſtand wird beauftragt, mi 
den Vorſtänden der anderen landwirthſchaftlichen Vereine des Departe⸗ 
ments in Verbindung zu treten, um ein Einverſtändniß zu erzielen. 


(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 

* Warſchau, 6. Mai. Nach achttägigem Schneegeſtöber und 
Nachtfröſten haben wir heute Nacht einen Schneefall gehabt, daß Liebha⸗ 
ber von Schlittenfahrten ſich dieſes Vergnügen acht Tage vor Pfingſten 
hätten machen können. Es ſchneit noch und ſieht bei uns aus, wie zu 
Weihnachten. 

* Paris, 7. Mai. Der Kaſſationshof hat heute ſein Urtheil 


in dem Prozeſſe Armand geſprochen. Nach 2 ½ ſtündiger Berathung kaſ⸗ 


ſirte der Hof, im Widerſpruch mit den Konkluſionen des Generaladvoka⸗ 


ten Charrier, das Urtheil des Hofes von Aix, das Armand zu 20,000 


Franken Schadenerſatz an Moriz Roux verurtheilte. Der Prozeß 
wird nun vor einen anderen Appellationshof, in Civilſachen urthei⸗ 
lend, lommen. 


Als neueſte Pariſer Mode meldet man Damenfrijuren mit In⸗ 


ſchriften. Die Haargeflechte enthalten nämlich förmliche elegante Täfel⸗ 
chen mit kurzen Sätzen oder Wahlſprüchen. Die Buchſtaben ſind von 
Gold, Silber oder auch Edelſteinen. 

Im Londoner „Examiner“ lieſt man: „Es hatten 467 Depu⸗ 
tationen darum gebeten, Garibaldi vorgeſtellt zu werden, und Damen, 


alle jung und ſchön, ſchickten in Summa 267,000 Geſuche um Haar⸗ 
locken ein. Eine vorgenommene Berechnung ergiebt, daß Garibaldi, nach⸗ 


dem er ſich alle Haare vom Kopfe, jo wie feinen Schnurr- und Backen⸗ 


bart hätte abſcheeren laſſen, noch 123 wohl beſetzte Perrücken dazu hätte 


verwenden müſſen, wollte er all' dieſen Geſuchen Genüge leiſten.“ 


Angelommene Fremde. 


Vom 10, Mai. 

HERWIG S HOTEL, Gutsbeſitzer Schneider aus Schwibus, Oberamtmann 
Wirth aus Lopienno, Wirthſchafts⸗Inſpektor Cwoſdzinski aus Tar⸗ 
nowo, Adminiſtrator Franke aus Schwibus, die Kaufleute Schwar 
zer aus Stettin, Keiſer aus Berlin, Großmann aus Frauſtadt, Thun 
aus Breslau, Block aus Magdeburg, Preiß und Schauſpielerin Frl. 
Bernhardt aus Berlin. - 2 5 

STERN’S HOTEL DEL’EUROPE. Oberſtlieutenant v Maſſow aus Stettin, 

die Gutsbeſitzer v Laſzezynski aus Grabowo und v. Dziecgbowski aus 

Goranek, die Kaufleute Steinhof aus Gladbach und Darius aus 

Mainz, Frau Cudotte aus Cerekwice, Rentierin Frau Schwarzkopf 
aus Frankfurt g.“ O., Stadtrath Barikhauſen aus Lüneburg. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Bröcker aus Slawoſzewe 

und Meißner aus Kiekrz, Amtsrath Klug aus Mrowino, die Pröbſte 

Pawlowski aus Ceradz und Fromski aus Popowo, die Kaufleul 

I 1 aus Elbing und Scheerbarth aus Danzig. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer de Rege aus Eckersdorf, v. Stablewsl 
aus Cieluſin und Frau Majer aus Czarnotul, Gutspächter Smo 
lenski aus Lukowo, Stud. med, Degner aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſißer Sperling aus Kitowo die Rau 
leute Tuchler, Behrens, Bork, Lewy, Schüler und Segall aus Ber 


Un, Aldenbrud aus Köln, Fürſt aus Newport, P a age 
r Schön 


Aſchersleben und Stämmler aus Stettin, 
orn aus Breslau, Aſſekuranz⸗Inſpektor Pupfahl aus Berlin, F 
brikbeſitzer Holnus aus Kiddermon in England. ' 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Theilen aus Quedlinburg, London au 
Breslau, Mauerhof aus Berlin und Rilke aus Stenſzewo, Fra 
Wendland aus Seefeld, die 5 offmeyer aus Schwerſen 
Maaß aus Lulin, Bartelſen aus Gr. Starolekg, Lehmann auf 
Gras und Heiderodt aus Plamce, Amtmann Krauſe aus Stenjzeme 

SCHWA ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Budzinski aus Srodka und 
v. Suchorzewski aus dee. Sande Gutspächter v. Raczynski auf 
Biernatki, Maurermeiſter Schmidt aus Schrimm. Ä 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Sikorski aus Kroſtkowo, Mikorski aus Krucome 

Chlapowski aus Bonikowo und Rekowska aus Koſzuty, Wirthſchafts 

Eleve Rydzewski aus Gorgzdowo 


mn. 


walski aus Gniewkowo. 
DREI LILIEN. Die Kaufleute Derpa aus Rogaſen, Bach aus Rawicz und 
| Friedmann aus Wreſchen. Er 
ı KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jaffe aus Gneſen 
Landsberg aus Koften, David aus Gollub, Zöhden aus Schweril 
g.“ W. und Jakobſohn aus Berlin. \ 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmannsſohn Borchardt aus Pinne, Agronoi 
Skirzecki aus Gorzyc. ; 


— 


Etabliſſement „Vietoria - Park‘ 
fofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres Königsſtraße Nr. 18. 
— Emil Tauber. 
Ein Grundſtück in der Umgebung De 
tadt Poſen im Wertbe von 7000 Thaler 


Bei dem Mangel an Lotterie⸗Looſen en 
fuche ich Diejenigen, welche ſich zu betbeilice 
wünſchen, ſich baldigst gefälligft an mich 3" 
I. Abtheilung. wenden. E. J. Landsberger, 

Kolbenach. Schubmacherſtraße e 


ſchaf 


zu Berlin. 


10 
ram 


ebäude, zu feſten Prämien geg 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich dem Herrn 0 


eine Agentur obengenannter Geſellſchaft übertragen habe. E h 
Der Generalagent Leopold Goldenring- 


uttermilch hier, Berlinerſtraße Nr. II. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lilatowski aus Morakowo und Ko 


u 


| 


107. Dienſtag, 


AMD ° 
Lebensverſicher 


N. UNO, 


2 2 De 4 


= 


Beilage zur Po 


Aktiengeſe! 


ONS 


ener Zeitung. 


4 N IA 


2 


ſchaft zu Stettin. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Stettin, den 
Die 


6. Mai 1864. 


Direktion. 
In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht, oder nicht genügend vertreten iſt, werden Agenten unter liberalen Bedingungen 
angeſtellt und beliebe man ſich dieſerhalb an die unterzeichnete Generalagentur zu wenden. 


Das Stahlbad Lungenau 
in der Grafſchaft Glatz, nebſt ſeinen vorzüglichen 
borbädern und ſeiner Molkenanſtalt beginnt ſeine 
diesjährige Saiſon am 21. Mai. 
Langenau, durch ſeine liebliche, geſchützte und geſunde Lage ausgezeichnet, iſt ohn⸗ 


n Frankenſtein entfernt. Durch zweimal taglich direkte Poſtverbindung mit letzterer 
tadt läßt ſich Breslau in 8 bis 10 Stunden, Poſen und Berlin in 13 bis 15 

unden erreichen. Vorzugsweiſe wirkſam erweiſt ſich Langenau bei allgemeiner Ner⸗ 
enſchwäche, bei Krämpfen, Lähmungen, bei Krankheiten des Blutes, Bleich⸗ 
ſu t, Blutarmuth, bei Leiden der A namentlich der Luftröhre und der 
Ge chlechtstheile, bei Skropheln, Gicht und heumatismus 


bei Krankheiten in der weiblichen Geſchlechtsſphäre, 
dei augemeiner Körperſchwäche, in der Neconvalescenz von ſchweren Kraukhei⸗ 
be m. erheblichen Blut⸗ und Säfteverluften u. ſ. w. Brunnen wird zu jeder Zeit 
rſendet. \ . 
1 W̃ 8: ld d ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpektion zu 
richten een waer eee Dr Badearzt, Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Kuſchel 5 
8 welcher während der Saiſon in“ Langenau wohnt, Auskunft ertheilt. 


Auf meinem Nebengute TZurawita zu 


4 + 
17 5 Gr. Rybno bei Kiſzkowo gehörig, ſollen am 
Durbobn : 10 n 10. Mai, Vormittags 10 Ubr, 


pferde und mehrere alte Acker⸗Siede 
im Kreiſe 
Poln. 


i Wi Berablung ver: 
Wartenberg | 


meiſtbietend gegen glei 
ange. 
lesen. wird am 15. Mai eröffnet. Das 


kauft werden. 
ad eignet ſich für Kranke, welche an Rheu⸗ 


In den Dominien Gross- Leka und 

BRokossowo bei Punitz, Kreis Krö— 
Matismus, Gicht, rheumatiſchen Paralyſen 
Krankheiten des Sexual⸗Syſtems — lei⸗ 


ben, ſtehen 
Es ſind im vorigen Jahre die glänzend⸗ 


800 Stück junge Schafe, 
9 ſowohl Mutter wie auch Hammel, zum Ver⸗ 
Men Erfolge bei Dielen Krantheiten erzielt kauf, welche nach der Schur können abgenom⸗ 
worden Bas Badehaus, die Reſtauration 
ud neu gebaut, der Kurſagl und die Logir⸗ 


men werden. 
häuſer durchaus renovirt. Promenaden ſind 


Die Wolle iſt fein und dicht. 
Die Dominial⸗ Verwaltung. 
edeutendem Umfange neu geſchaffen und : 2 7 = 
nen Schon in dreier Saiſon benützt werden.“! 


Dreihundert Zuchtſchafe 
$ ya 1 1 orri, ft 
don 0e Logis ꝛc. giebt die Gutsherrſchaf 


ſowſe dreihundert Wollham⸗ 
ueorwiene bei Medzibor jede ge⸗ 3 a en yeRT 
Wünſchte Auskunft. 


lis li bei Kröben. 
Friſchen f 5 bei Neuſtadt a. d. W. zum 
Portland⸗Cement e e 


500 St. Zuchtichafe ſtehen 
Er a2 Das Dominium Teras bei Ezem- 
Doſieblt zu billigem 


auf dem Vorwerk Aidenka 

Preiſe im Auftrage derſpin kann 100 Hammel als Wollträger, nach 

— der Stettiner Portlaud⸗Ce⸗ der Schur abzunehmen, abgeben. M 
„Fakt 0 Auf dem Dom. Ciesle bei 


Eduard Ephraim. Sut chen 110 St. Maß⸗ 


Eine Schachtruthe Pfiaſterſteine iſt zu) 
derkaufen Shenenfrafe . 5 geſchoren, zum Verkauf. 


* und trockene Kant⸗ | M ll ſ.-H am el. 


Rüſtſtangen 1 ee 
hölzer 1 eg ber Auf dem Dominium Glu bei 
Baur und Vrsbolsbandlung von Nenftadt b.“ P. ſteben 125 ſchwere Maft 
W * 11 Hammel, bereits geſchoren, zum Verkauf. 


we. B. antorowicz, Ein Noßwerk ſowie einen wohl erhaltenen 


4 Gr. Gerderftrahe Nr. 48. WE |kupfernen Dampfkeſſel von 3000 Quart 
Gäzvis dem „Hotel zum ſchwarzen Adler“ Füllung verkauft das Dom. Pesdlischi 
und Tborſtr. und Bernbardinerplatzecke 4. [bei Kröben. 


A. KF. Zeuschner's 
Atelier für Fotografie 


b in Posen. 
Weites Geschäft: in Berlin, Unter den Linden Nr. 47, neben Vie- 
toria Hotel. 
Durch unsere neuen Apparate sind wir jetzt in den Stand gesetzt, 
lebensgrosse Bilder (Megalofotografie 
h; ensgi OSSE nder ( NEZAI0I0 vsra en 
IS zur Höhe von 8 Fuss anzufertigen. 8 
Preise der Visitenkarten: 
in ganzer Figur das erste Dutzend . 3 Thlr., 
à la buste 2 - Re - | 
das zweite Dutzend à 1 Thlr. weniger, 


efähr eine halbe Meile von der Kreisſtadt Habelſchwerdt, 3 Meilen von Glatz, 6 Meilen |pfichlt 


then. Zu e 


Damen⸗Mäntelchen in Velour und 
Seide, Mantillen, die neueſten Klei⸗ 
1 
illig Waſſerſtraße Nr. 30 bei 
S. H. Korach. 
Wollbindfaden in ſchöner Qualität em⸗ 
Julius Scheding. 


Niederlage von Maſchinen und landwirthſchaftlichen Geräthſchaften von 


F. Oberfelt & Co. 


Schufſcheeren 


von aner kannter Güte empfiehlt 


August Klug, 


Breslauerſtr. Nr. 3. 
Kegeltugeln à la Breslau. 


Von außerordentlichem eye lign. sanct. 
Holze ſowie auch gute Stammholzkegel 
empfiehlt in allen Größen und großer Auswahl 
C. Hann, g 
Drechslermeiſter und Schirmfabrikant, 
Wilbelmsſtraße 77. 


Beſtes Leinöl, ſchnelltrocknenden 
Leinölfirniß, trockene, ſandfreie 
Schlemmkreide, reines waſſer⸗ 
helles Kiehnbl offerirt ſowohl en 


gros wie en detail billigſt die Oelraffi⸗ 
nerie von 


Julius Wolffsohn in Poſen, 
Wronkerſtraße Nr. 21. 


1864er Füllung 


natürlicher Mineralwaſſer, Badeſalze J 
wie Rehmer, Kreuznacher, Seeſalz, Witte⸗ 
eits angekommen, und 


kinder u. ſ. w. ſind ber 


its ſeit 14 T werde ich auch in dieſem Jabre von 6 
dammel, eee Morgens an täglich friſche Molken bereiten. 
Dem geehrten Publikum ſtelle ich dabei meinen 
Garten als Promenade zur Dispoſition. Die 
Mineralwaſſer werde ich in ihren natürlichen 


Wärmegraden verabreichen. 
Hof⸗Apotheke Zr. Mankiewioz, 
Wilhelmsſtraße 22. 


Schön geräucherten Lachs, 4 Pfund 


13 Sgr., friſche Tafelbutter und 


wach friſche Pfundhefen enen 


rust Malade, 


Friedrichsſtraße 19. 


Fr. Näucher⸗Lachs und marin. Lachs, 


ebenſo neue Eitr. und Apfelſ. empf. auf's 


Ein geräumiger Laden 


gang, iſt von Johannis ab Fl bermietben, 
. sner. 


Bäckerſtr. 14 neben Odeum, 1 Tr. 1 möbl. 
Zimm., auch mit Gartenpromenade, ſof. zu verm. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 13, find vom 1. 
Oktober ab 1957 59 75 Lagerkeller zu vermie⸗ 
* 


1 Treppe hoch. 


billigſte Midetschoff, Krümerſtr. 12. 
C WEN EBENE! 
* iſt ſofort zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 5 

Ein eleganter Laden, rechts vom Ein⸗ 


auffallend Stand geſetzt worden, beſte Sorte zweiſchnei⸗ 


ragen gr. Gerberſtraße Nr. 10, 


1864. 1863. 1864 mehr als 1863. 
Zahl Kapital Zahl Kapital Zahl Kapital 
der in 0 der in der in 
Anträge. Thlr. Pr. Ert. Anträge. Thlr. Pr. Ext] Anträge. Thlr. Pr. Ert. 
1) Neue Anträge im Monat Aprietk 2. 1,947 | 1,219,020 1,210 | 1,013,179 737 205,841 
2) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende April . 7,649 4,944,149 5,352 3,866,442 2,297 1,077,707 
3) Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende April . 1,230 | 1,046,128 992 804,089 238 | 242,039 
Verſicherungen Verſicherungen Verſicherungen 
4) Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende April 6,140 3,605,865 4,111 | 2,693,957 2,029| 911,908 
5) Verſicherungsbeſtand Ende April D r 38,014 21,445,335 23,847 13,801,174 14,167 7,645,161 


Die Generalagentur. 


Lug Shan u iger ür Kaufleute um Sch 


machermeiſter. 


Als Theilnehmer einer Fabrik bin ich in 


dige Ahornſpeile à la Milet von Nr. 
1.—24. pro Metze mit 7 Sgr. zu verkaufen. 


Ein unvexheirathetex, beider Sprachen mäch⸗ 
tiger Wirthſchafts⸗Inſpektor findet zum 
1. Juli c. auf dem Dominium Glu pon bei 
Neuſtadt b. P. eine Stelle. Gehalt 150 — 
200 Thlr. Näheres daſelbſt. 

Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, 
der deutſchen und Rache Sprache mächtig, 
moraliſch und fleißig, findet Stellung vom 1. 
Juli c. Meldungen franko unter der Adreſſ 
4. . poste restante Raſzkow. 7 

Eine geprüfte Erzieherin, welche auch in 
der Muſik und der franzöſ. Sprache unterrich⸗ 
ten kann, wird pro Johanni d. J. in ein herr: 
ſchaftl. Haus aufs Land für 4 Kinder von 5¼ 
bis 10 Jahren geſucht. Gefällige Offerten 


werden nebſt Angabe der Bedingungen sub 


. AM. poste rest, Zerkow erbeten. 

Ein Hauslehrer, 
welcher drei Knaben für das Gymnasium 
vorbereiten und zugleich in der Musik unter- 
richten kann, wird zu Johannis gesucht. Gef, 
Anerbietungen werden erbeten Posen 
. A. poste restante. 


Hartwig KantorowiesSöhne. 


Einen Wirthſchaftseleven, mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen, ſucht das Domin. 
Chludowo bei Obornik. 

Eine tüchtige Wirthin in geſetzten Jahren, 
die gut kochen und backen kann, wird zum 1. 
Juli d. J. auf dem Rittergute Procin bei 
Kwieciſzewo geſucht. Nur eine ſolche kann ſich 
ſchriftlich melden. 


Ein junger Mann, Sobn unbemittelter A 


Eltern, der ſich der Landwirthſchaft widmen 
will, deutſch und polniſch ſpricht, findet ſofort 


ein Unterkommen. Wo? ſagt der Herr Bür⸗ ö 


germeiſter i in Borek (Kreis Kro⸗ 
toſchin. ) 

Am 8. d. M. iſt in der Wilhelmsſtraße ein 
Portemonnaie gefunden worden. Auskunft 
ertheilt die Exp. d. Z. 5 2 

Einen Thaler Belohnung 


dem Wiederbringer eines rein ara Kana⸗ 
rienvogels der St. Martin 23. Parterre 


weggeflogen iſt. 


und ein Mädchen Namens Olga, 9 und 7 
Jahre alt, ſind am Sonnabend Nachmittag 


vom Haufe Hinter⸗Walliſchei Nr. 7. fort⸗ 
gegangen und bis jetzt nicht zurückgekehrt. Klei⸗ 
dung des Knaben: Sammetkittel, braune Jacke, 
karrirte Hoſen und Sommerhut. Kleidung des 
Mädchens: graue Jacke, karrirtes Kleid, lila⸗ 
wollene Strümpfe, Zeugichube und Strohhut. 
Wer über den Verbleib der Kinder etwas Näbe⸗ 
res weiß, wird ſehr dringend gebeten, ſolches in 
dem obengenannten Hauſe bei Frau Rei- 
man anzugeben. 8 5 
Ich warne hiermit Jedermann, meinem Ehe⸗ 
manne, dem Schmiedemeiſter Gottfried 
Stolpe zu Morke bei Schrimm, Geld oder 
Geldeswerth zu borgen, da ich mit demſelben 
ſeit /, Jahr im Scheidungsprozeſſe ſtehe, da⸗ 


Ein anſtändiges Ladenmädchen, das der| ber leine Schulden für ihn bezahle. 


deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet ſofort eine Stelle gr. Gerberſtr. 25. 


Alt⸗Lubos bei Koſten, den 5. Mai 1864. 
Johanna Stolpe. 


10. Mai 1864. 


0 Thlr., 1 Pfandbrief zu 200 Thlr. neue 
Landſchaft, 1 Pfandbrief alte Landſchaft zu 250 
Thlr. Nr. 13. 3457 Gruzyng, Kreis Koſten, 
nebſt den Koupons Die Pfandbriefe und 
Koupons ſind nicht außer Kurs geſetzt; die 
übrigen Nummern erfolgen nächſtens. Vor 
dene . — wird ng‘ 1 N 
yſzyn per Budzyn, den 7. Mai 1864, 
? I. Nowacki, Probft. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann im Alter von 30 Jahren, 
techniſchen Faches in mehreren Hauptſtädten 
und fünf Jahr in Berlin theoretiſch u. praktiſch 
ausgebildet, ſucht eine Lebensgefährtin, die 
mit etwas Vermögen erbötig, mit ſanften 
guten Herzen dem jungen Anfänger vereinend 
n Gefällige Adreſſen an die Expe⸗ 

ition d. Itg. sub, . AU. 

Beſcheidene Anfrage. 
„Kann denn auf den Wunſch Vieler, zum 
Pfingſtfeſt von hier nach Kreuz einen Ertra- 
ug zum Anſchluß an den Königsberg⸗Berliner 
xtrazug abzulaſſen, nicht eingegangen werden. 


Catalog 
de = 
(audwirthfäeftlicen Ausſtellung. 
Inferate 


Leopold Goldenring. fur obigen Catalog werden noch bis zum 
ze 12. d. Abends angenommen in der 

Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
Poſen, den 10. Mai 1864. 


Durch Emil Thym in Graetz: 
Rathgeber f. Männer 
in Schwächezuftänden 
oder: Sichere Hülfe 
egen 


unnalürliche Kraftlofigkeit. 


Von einem praktiſchen Arzte und 
Großherz. Saͤchſ. Medicinalbeamten. 
Preis 7½¼ Nor. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 


Noſalie mit dem Kaufmann Herrn Simon 
Jaffe aus Poſen beehren wir uns, Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen ee eee ; 
Neuſtadt b. a7 den 8. al 1864. ur: 4 

oritz Wolfsonn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Roſalie olfſohn, 

Simon Jaffe. 
Neuſtadt b. P. Poſen. 


Heute früh 1% Uhr ſtarb in Folge von 
Krämpfen unſer 11 Mongt altes liebes Söhn⸗ 
chen Fritz. Um ſtille Theilnahme bittend, dieſe 
Anzeige ſtatt jeder anderen Meldung. 
oſen, den 9. Mai 1864 
von Hobe, 
Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef im 2. Bran⸗ 
denburg. Grenad.⸗Regmt. Nr. 12. 
(Prinz Karl von Preußen.) 


Augustev. Hobe, geb. Sembach. 


Für die beim Begräbniß unſeres theur 
Sohnes und Bruders Otto uns bene — 
große Theilnahme ſagen wir Allen, mabeſen⸗ 
dere den Herren Süngern für die gütige Ge⸗ 
ſangaufführung am Grabe unſeren innigſten 
Dank. Familie Schmidt. 

Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. H. Ratenau mit dem 
Kaufmann E. Selten, Frl. Cl. Regen mit dem 
Kaufmann Th. Creutzmann, Fel. J. Filehne 
mit dem Rittergutsbeſitzer und General⸗Agent 
Gottliebſon, Frl. M. Sleſinska mit dem Kfm. 
. Müller in Berlin, i 
Rektor Rößler in Dahme, Fräul. J. Frein v. 
Welſer mit dem Frhrn. v. Rotenhan in Nürn⸗ 


erg. 

Verbindungen. Frl. B. Mandel mit dem 
Fabrikbeſitzer H. Kerner und verw. Fran W. 
2 27 mit dem Hotelbeſitzer Chr. Schmidt in 
Bexlin. 

Geburten. Ein Sohn: Portrait- und 
Genxe⸗Maler Th. Ziegler in Berlin, Frhrn. 
v. Witzleben auf Schloß Wolfshayn, Hauptm. 
v. Gontard in Petersholm bei Veile, dem 
Rathsberrn Francke in Stralſund. — Eine 
Tochter: Bergmeiſter Runge, in Breslau, 
Frbrn. v. Rechenberg in Oranienburg. Ein 
Sohn und eine Tochter: Pr. Nickel in Güſtrow. 
Eine Tochter dem Müblenbeſitzer W. Grob⸗ 
mann in Neue Mühle bei Zinna, dem Kreis⸗ 
richter Minzlaff bei Bütow, dem Stadtrichter 
Klingner aus Berlin, dem Pfarrer Böttner 


aus Paderborn. 1 
Hofkünſtler Ed. Grawert, 


25 Ari 
Zahnkünſtler Dr. phil. Schrempf, Hoffattler⸗ 
meiſter F. Bu Rentier C. Enge, Bude 
träger W. Jung, und verw. Frau Poltzeſetre⸗ 
tär Karge in Berlin; Frau Prediger E. Boett⸗ 
cher in Klein⸗Barnim; Hauptmann z. D. Nud. 
v. Zaſtrow in Görlitz; Generalmajor a. D. 
M. v. Kleeburg in Ludwigsluſt Kammerherr 

v. Ahlefeld in Hamburg. Eine Tochter des 

orſtinſpektors Tramnitz in Potsdam, des 
Oberamtmanns H. Karbe in Gramzow, und 
des Paſtors Klempin in Benz auf Uſedom. 
Kammergerichtsratb F. Stachom, Rentier D. 
Sonnenburg, Kaſtelan Knoll, Webermeiſter 
F. Fehlinger und Frau Geh, Ober⸗Tribunals⸗ 
räthin Metella v. Gronow in Berlin; Lieute⸗ 


nant a. D. v. Borke in Berg b. Kroſſen a. S 5 


rl. A. Hauffe mit dem 


4 


Börfen = Telegramme. 


Berlin, den 10, Mai 1864. (Wolke telegr. Büreau.) 
- Not. v. 97 Not. v. 9. 
Noggen, höber. | N 13 | 18% 
N 37 | 36 | Mairduni ..... 129% 13 
Mai⸗Jum 37. 386 Septbr.⸗Oktbr.. . 133 | 198 
Septbr. Okibr. 40% 40 Fondsbörſe behauptet. 
Spiritus, beſſer. Ba Staatsſchuldſcheine 90 90 
. 15 155 [Neue Poſener 4% | 
Maisguni ....- 155 | 188 1 8 Fer 953 855 
Septbr.⸗Oltbr. 16 | 163 [Polniſche Banknoten 85 | 85 
üböl, ruhig. | 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börfen Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 10. Mai 1864. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 


951 Gd., do. Nentenbriefe 951 


Gd., do. oni de Benindten 955 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 


101 Br., polniſche Banknoten 85 Gd. 
Wetter: warm. 


Roggen höher, gekündigt 50 Wiſpel, p. Mai 331 Br., $ 
Juni — 125 d., Gd., Juli⸗Auguſt 25 
J Gd., Aug.⸗Septbr. 354 Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. (Herbit) 36 


Juni⸗Juli 331 Br., $ 


Gd., Mais 
Br., 
Br., 


d. 
Spiritus (nut Faß) ſteigend, p. Mai 145 bz., Juni 144 bz. u. Gd., 


Juli 144 Br. u. Gd. 
Our. 151 Br., 2 W 


Produkten = Bötfe. 
Berlin, 9. Mai. Wind: SW. Barometer: 28“. 
früh 5ů . Witterung: ſchön und warm. e 
Die Stimmung für Roggen war heute zwar überwieg 
es kann kein erheblicher Rückgang der 


5 


Ausdehnung, dagegen it Waare zu den bi 
geweſen; es wurde ziemlich viel gebandelt. 
kü böl etwas niedriger im? 


5 Preiſe gegen den Schluß v 
abend konſtatirt werden, auch war gerade zu Ende des Marktes die Haltung 


Auguſt 15 Br., W Gd., Septbr. 15% Br., + Gd., 


Thermometer: 


end matt, doch 
uß von Sonn⸗ 


wieder ein wenig feſter. Der Umſatz auf Termine verblieb innerhalb mäßiger 
win Preiſen beſſer verkäuflich. 

Gekündigt 29,000 Ctr., 

Serthe bei mehrfach wechſelnder Stimmung. 


Spiritus war merklich niedriger, was dem Handel zu einiger Reg⸗ 


ſamkeit verhalf. Der Markt ſchließt eher feſt. 
Weizen: feſt. f 
Hafer: loko und Termine etwas billiger. 


Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 48 a 63 Rt. nach Qualität, ſchwimmend 
1 Lad. fein. Bromb. 593 Rt. bz., do. 1 Lad. fein, poln. 60 Rt. b 


2000 Pfd.) lofo 1 Lad. 82/83pfd. 
Ro kn ) lofo 1 Lad. 82/83pf 


Na 
ai⸗Juni getauſcht 
305 a 36 u. G 


End 


br. 


ER 


. bz. 
d. 363 Rt. bz., 1 Lad. 82/83» 
bz., 1 Lad. 82/83pfd. fein. mit & Rt. 


Aufgeld 5 


ER 


Auguſt⸗Septbr. 164 & 15% a 


bz., Juli⸗Auguſt 153 2 15/4 à 154 bz., 
C ICE be elfihe-Rnsbr. 65 1 
a 3 


16 bz. Septbr.⸗Oktbr. 162 4 16¼ a 164 bz., 
Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a 34, 0. u. 1. 

Rt., Roggenmehl 0. 3 a 24, 0. und 1. 23 a 24 Rt. p. Ctr. unver⸗ 

ſteuert. 5 (B. u. H. Z.) 


Stettin, 9. Mai. Das Wetter blieb unverändert kühl und raub bei 
Nord- oder Oſtwind und die Vegetation iſt häufig am Beginn dieſes Monats 
ſchon viel weiter als heute vorgeſchritten geweſen. Die Zufuhren ſtromwärts 


von von oberhalb faſt ganz aufgehört, da Berlin und Hamburg diejelben 
anziehen. 
Weizen. Die Preiſe haben ſich wenig verändert. Wir hatten einen 
kleinen Rückgang, da die Luft etwas wärmer geworden war und ſtärkere 
Offerten am Markt waren. Eine Preisſteigerung, welche ſich in England 
zu entwickeln ſchien, ift wabrſcheinlich durch die Erböhung des Diskonts auf 
9% wieder zurückgedrängt. Die Voraussetzung, daß morgen die Konferenz 
in London zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes fübren wird, kann, wenn 
auch damit die Schifffahrt frei kommt, keine Hauſſe veranlaſſen, da bei der 
Lage der auswärtigen Märkte der Export nur ſehr beſchränkt ſein wird. 

Rog IT n ging abermals böber, um ebenfalls nach dem Vorgange des 
Berliner Marktes wieder niedriger zu ſchließen. Die rauhe Witterung laßt 
bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit mehr für die Roggen⸗ als für die Weizen⸗ 
ſaaten fürchten und die großen Vorräthe auf den Haupttonfumtionsbläüben 
konnten deshalb die Steigerung nur wenig aufhalten. Milde Luft und war⸗ 
mer Regen werden das Ausſehen e ewiß ſchnell verändern und da⸗ 
mit die Märkte allgemein verflauen laſſen. Die Neigung, pro Herbſt zu kau⸗ 
fen, wird bei den jegigen Preiſen ſofort aufbören, wenn günſtiges Wetter 
wieder eine gute Ernte in Ausſicht ſtellt, welche noch große alte Beſtünde 
vorfinden muß. 5 Eee 

In Sommergetreide wenig verändert. 
feſter und höber. ö R 

Rüböl ift bei dem kalten Wetter, welches die Rübſenpflanze ſehr zu⸗ 
Be ferner geſtiegen, ſchloß aber auf die niedrigeren Berliner Nachrich⸗ 
ten figuer. Die Steigerung beträgt ſeit 4 Wochen bereits ca. 2 Thlr. 

Spiritus. Die Preiſe ſind in 8 flauen Berliner Marktes und 
des wärmeren Wetters zurückgegangen. Die Zufuhren ſind ſchwach, aber die 
Frage für Lokowaare hat ſehr nachgelaſſen. 

An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen lebbaf- 
tes Geſchäft, niedriger, loko p. 85pfd. gelber 50—55 Rt. bz, pomm. 5254 
bz., 83/85 pfd. gelber Mal⸗Juni 556—1—55 bz. u. Br. Juni ⸗Juli 565— 
156 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 575, 4 b3., Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 


59, 581, 3 bz. } 
Roggen weichend, lolo p. 2000pfd. 351—363, Rt. nach Qualität bz. 
Mai⸗Juni 361, 353 bz., Juni⸗Juli 366, 3 bz., 36 Gd. Juli⸗Auguſt 37, 
364 5. 37 Br., Auguſt⸗Septbr. 38 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 388, 3, $ bi. 
erſte loko p. 7Opfd. pomm. 30 Rt. bz. 
Hafer loko p. 50pfd. 24 Rt. bz. i 
Nüböl anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, loko 123 Rt. Br., 
Mai 123, J, % bz., Juni⸗Juli 121 bz. Aug. Septbr. 13 bz. 121 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 13, 1244, 8, J, 2 b u. Gd. 5 N 
Spiritus matt, loko obne 15 144, 1 Nit. bz, Mai⸗Juni 145 03, 
1 Br., Juni⸗Juli 144, $ bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15 b3., Auguſt⸗Septbr. 
154, Abe Sepibr.⸗Oktbr 153 bz. u. Br. 
ngemeldet 300 Wiſpel Weizen, 300 Centner Ru bl. 
Roſinen, Cisme in Kiſten 88 Rt. tranſ. bi. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Preiſe der Cerealien. (Amtlich.) 
Breslau, den 9. Mai 1864, 


Hafer war wieder etwas 


: , feine mittel ord. Waare. 
Weißer Weizen 1375 71 66-69 Sar. „ 
elber dito . 68—69 66 63-65 | 
oggen 46—47 45 0 
ie RE 40—41 39 35—37 18 
afer ” 31-32 30 238 - | 
Shen. ͤ Are 3 
Breslau, 9. Mai. [Produktenmarkt.] Wetter: kühl. Wind: 
vd» We 3 2 ruͤb 1° Wärme. tn Nenlden Marte zeigte 


hauptet. 
Weizen ruhiger, p. Sapfd. weiß. ſchleſ. 56-70 Sgr., gelb. 57—67 
Sar., poln, u. galiz. weiß. 56—68 Sar., gelb. 54—63 Sgr., feinſte Sorten 


über Notiz bez. f 
Noggen matter, p. Sapfd. 43—46 Sgr., feinſter 47 Sgr. 
Gerite feſt, p. 70pfd. 32—35 nn. weiße 38—39 Sgr. 
gr 


Hafer beachtet, p. 50pfd. 29—31 2 
utter- 42-45 Sgr. p. 90ypfd. 


Oelſaaten wenig angeboten, Preiſe unverändert, 90 P 8 
222—232 Sgr., Winterrübſen 200—210—220 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
Kleeſaat wenig Umſatz 1 32 nominell, rotbe ordin. 94 — 10 
mittle 11—12, feine 125—133, Fache 134—14 Rt.; weiße ordin. 97 
11, mittel 11—13, feine 14—15, hochfeine 16—17 Rt. 
Thymothee 6-75 Rt. p. Ctr. 
Rapskuchen 44—47 Sgr. p. Ctr. 


Kartoffel-⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. 


0 


Novbr. à 40 f b 


Rüböl matter, 178 Fu 3 8 3 1 Dial it 5 8 1 
r., Juni⸗Juli r., Juli⸗Auguſt 12 
Septhr.⸗Oktbr. 13—124— bz. u. Gd., Oftbr.⸗Noppr. 13 Br. 
65 Fut Jul m. u 14 908 Anz 7 5 2 N N 
„ Juni⸗Juli 145—12 bz. u. Gd., ⸗ 1 er .. 4 
151 Br. Gentbr.-Oftbr. 1% Br. W 
Zink 6 Rt. 15 Sgr. bz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


r. 
Lokowaare nicht am Dar 


Bromberg, 9. Mai. Wind: Morgens Nord, Mittags Welt. Wil 
ung: rauh und windig. Morgens 3° Wärme. ittags 6° Wärme. 
eizen 123/135pfd. boll. 49 53 Thlr. 
Nog 8 en 120/128pfd. boll. 29—32 Thlr. 
Gerite, große 26—27 Thlr., kleine 24—25 Thlr. 
afer 18—20 Thlr. 
rbſen 26—30 Thlr. . 
Raps und Rübſen nominell. 
Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 14 Thlr. pr. 8000 %. 


Hopfen bericht. 

Nürnberg, 5. Mai. Guter 62r iſt begehrt und bedingt gute Preise 
Fehr. Auch ältere Sorten wurden beſſer bezahlt. 180 | 
Spalter, Stadtgut 110 Fl., Landgut 82, 90 Fl., Hallertauer 90, 92 IE 
Hersbrucker, Altdorfer und Laufer 75, 80 N. 


(Bromb. Ztg.) 


| 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen und Rogg 
0 sr Kaufluſt, zu letzten Preiſen angeboten. Del matt, Mai 20 
er 278. c 
Amſterdam, 9. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). We 
en geſchäftslos. Roggen loko unverändert; Termine etwas mat 
aps Herbſt 79%. Rüb öl Herbit 443 
L „ (Schlußbericht). Engliſe 


j 9. etrei 
Wei 5 fremder beſchrä 1 
Saile babe ed in vollen Montagsurefen verlauft — Rege 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864 
Datum. Stunde. aber der Sic. Therm. Wind. Woltenform 


über der Oſtſee. 
9. Mai Nchm. 2] 27“ 10“ 33 1008 | wew trübe. Cu-st. 
1 8 1 ganz beiter. 


9 
Abuds. 10] 27. 10, 6 | 4% | N 
More. 61 27“ 11“ 01] + 34 NW 0.-1Iganz beit,, dunſitz 


ondon, kai. idemarkt 


— 


u 13½] bz. u. Gd., 131 Br. Erbſen gefragt, 48—52 Sgr., 
Spe e g een F Je Sa 16 01814 St: f Di 15 Se "TEN p. 150 Bid. Brut „„ 
piritus (p. 0 0 ( 5½ Rt. bz., Mai aglein beliebt, 66—7—7ʃ— 2971 . Brutto. ofen, am 9. Mai 1 ormittags 8 4 3 5 
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Die heutige Boͤrſe bewies wenig Geichäftsluft. Für ſchwere Eiſenbahnaktien fehlten Käufer. In öſtreich. Effekten herrſchte allgemeine Lebloſigkeit. Andere Bank⸗Effekten, inländiſche und ausländiſche Fonds waren ſehr geſchäftslos. 
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